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Anlage C.

Die Leber- und Laubmoose

im Land- und Stadtkreise Elbing.

Von F. Kalmuss,
Haupt lehr er in Elbing.

Der Elbinger Kreis hat auf die Bryologen unserer Provinz von jeher

eine große Anziehungskraft ausgeübt, und wir finden hier in der That auf

einem verhältnismäßig sehr beschränkten Flächenraume eine reiche Fülle und

eine für das norddeutsche Flachland seltene Mannigfaltigkeit, sowohl an Laub-,

als auch an Lebermoosen, vor. Diese Mannigfaltigkeit erstreckt sich jedoch

nur auf einen Theil des Gebietes, auf die sogenannte ,,Elbinger Höhe", welche

einen Flächeninhalt von etwas über 300 qkin hat, während die Elbinger

Niederung, die ein nahezu gleiches Areal umfaßt, im allgemeinen als moosarm

bezeichnet werden muß.

In der Niederung sind es fast ausschließlich die alten Weiden und

Schwarzpappeln, die Stroh- und Ziegeldächer, die im Drausensee, im Elbing-

flusse und in der Fischau lagernden Flößhölzer und die alten Pfähle und

Planken der Bollwerke, welche für die Entwickelung der Moosflora geeignete

Substrate liefern. Das Ackerland steht durchweg auf einer hohen Stufe der

Cultur, und seine schnelle Fruchtfolgc, die eine jährliche Umackerung bedingt,

läßt keine Moose aufkommen. Die Wiesen haben meistens eine üppige Gras-

decke, und ihr Boden ist zu wenig torfig und quellig, um den Mooswuchs

zu begünstigen. In den Röhrichten des Drausensees und der alten Nogat

sind wohl hin und wieder einige gemeine Sumpfmoose, wie Ihjpmim cuspidatum,

11. aduncum und Climacium dendroides zu finden, doch treten auch sie wegen

der tiefen Beschattung des Bodens immer nur spärlich und verkümmert auf.

Die Rindenbewohner der alten Baumstämme und die Ansiedler auf den

Strohdächern überraschen zwar oft durch ihre Individuenzahl und die Ueppig-

keit de? Wuchses, aber die Zahl ihrer Arten ist eine äußerst geringe. Zu

den vorherrschenden Baummoosen der Niederung gehören Orthotrichum

speciosum, 0. affine, O. fastigiatum, 0. obtusifolium, 0. pumilum, Leucodon

scivroides, Pylaisia polijanilia und Leshea polycarpa-
}
seltener sind Orthotrichum

Schimperi, 0. diaphanum, Syntrichia papulosa und FrulJania dilatata zu

finden. Das Hauptcontingent unter den Bewohnern der Strohdächer bildet,

wie gewöhnlich, Syntrichia ruralis; häufig werden ihre ausgedehnten Polster
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von Brachythccium albicans, Ilypnuni cupressiforme und Pylaisia polyantha

durchsetzt.

Ein einziges Lebermoos hat die Niederung vor der Höhe voraus, es ist

Ricciocarpus natans Cojlida; dieses Moos findet sich zerstreut auf dem

stagnirenden Wasser der Niederungsgräben, meistens in Gesellschaft von

Lemna-Arten, und ist an den Standorten oft in Menge vorhanden, wie bei

Gr. Wickerau und Lupushorst.

Seltene Brya und andere Raritäten, wie Barlula Hornschuchiana, trifft

man zuweilen auf altem Flößholze an, dem seiner Zeit Herr Apotheker Janzen

besondere Aufmerksamkeit zuwandte
;
doch haben diese Moose ihren Standort

hier größtentheils nur Zufällen zu verdanken, sie kommen darum auch immer

nur vereinzelt oder in geringer Individuenzahl vor.

An den Planken und Pfählen der Bollwerke des Elbingflusses nehmen in

der Regel Amblystegium riparium, A. Juratzkanum und A. serpens den ersten

Rang ein, und zwischen ihnen haben sich Raschen von Leptobryum pyriforme,

zuweilen auch Brya angesiedelt.

In früherer Zeit war das königliche Torfbruch bei Aschbuden eine reiche

Fundgrube für Sphagna und andere Sumpfbewohner; jetzt ist das Moor

meliorirt und th eilweise in Wiesen, theilweise in Ackerland umgewandelt.

Die Torfmoose sind darum fast gänzlich verschwunden ; nur hie und da fristen

noch einige verkümmerte Cymbifolien und Cuspidaten im Vereine mit zwerg-

haft verkrüppelten Exemplaren von Gymnocybe palustris ein klägliches Dasein

und erfüllen das Herz des Bryologen mit Wehmuth, denn er wird hier durch

den Augenschein belehrt, wie die Cultur die Natur verdirbt. Nur die Ränder

der breiten Abzugsgräben bieten noch bryologisches Interesse dar; denn neben

ausgedehnten, üppigen Rasen von Webera mutans und Bryum caespiticiuni sind

hier auch recht seltene Bryum-Arten anzutreffen. An den älteren Wänden der

Gräben sind noch hin und wieder als Relicte der ursprünglichen Moosflora

Raschen von Dicranella cerviculata vorhanden, die aber auch nur wenig Lebens-

frische zeigen und in seltenen Fällen Sporogonien treiben.

Wahrscheinlich ist es, daß an den Dämmen der Nogat noch verschiedene

kleine Erdmoosarten vorkommen; doch hat bis jetzt niemand darnach gesucht,

denn von Elbing aus zu diesem Zwecke durch die einförmige Niederung eine

Extratour zu unternehmen, würde zu wenig Erfolg versprechen, und an Ort

und Stelle sind sachkundige Botaniker nicht vorhanden.

Was der Niederung abgeht, bietet die Höhe in reichster Fülle dar. Von

den im Elbinger Kreise bis zum Jahre 1896 aufgefundenen Moosarten kommen
alle, bis auf Ricciocarpus natans, im Elbinger Hochlande vor, und kaum dürfte

eine andere Gegend der Proviuz auf gleichem Flächenraume solch eine Fülle

von Arten aufzuweisen haben, wie dieses auch mit landschaftlichen Schönheiten

so reich ausgestattete Stückchen Erde. Vor allem sind es die ausgedehnten,

theils aus reinem Laubholz bestehenden, theils gemischten Waldungen, welche

in ihren schroffen Schluchten, auf den erratischen Blöcken und alten Baum-
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stammen, in ihren kleinen Mooren und Waldsümpfen diesen großen Moos-

reichthum bergen. Doch auch die Wiesenmoore und hochmoorartigen Brücher

des freien Landes tragen nicht unwesentlich dazu bei, die Zahl der Arten zu

erhöhen.

Die interessanteste Ausbeute liefert dein Moosforscher das erratische

Gestein der Wälder. Leider ist ein großer Theil der leicht zugänglichen

Hauptschluchten seiner Blöcke bereits beraubt worden; die Steine haben bei

den Hafenbauten in Tolkemit, beim Baue der Elbinger Molen und bei den

zahlreichen Chausseebauten des Kreises ihre Verwerthung gefunden, und manche

botanische Seltenheit ist auf diese Weise vernichtet worden. Doch die engen

Nebenschluchten der Wälder sind bis jetzt größtenteils intact geblieben;

ihre steilen Wände und ihre meistens sehr sumpfige Thalsohle haben dem

Herausschafien des Gesteins so große Hindernisse entgegengestellt, daß sich

die Arbeit als nicht lohnend erwies. Die alten, bemoosten Steinriesen liegen

hier noch wie vor Jahrhunderten unberührt von der Cultur da; an den be-

waldeten Hängen treten sie mehr vereinzelt auf, am Bachufer jedoch und im

Bache selbst lagern sie dicht nebeneinander, und oft sind sie übereinander

gethürmt. In den humusreichen Spalten und Zwischenräumen des Gesteins

wuchern Farnkräuter, und dicke Moospolster ziehen sich über die Blöcke

hin, so daß die Waldschluchten stellenweise Miniaturbilder von Scenerien

einiger Harzthäler darbieten, zumal auch die Moose des Gesteins in vieler

Beziehung mit den Bewohnern der Gebirgsblöckc übereinstimmen. Zu den

wildesten und steinreichsten Schluchten des Kreises gehört in erster Reihe

die „Wingoldsteinschlucht" in den Rehbergen; außerdem sind in den im

östlichen Theile der Rehberge belegenen Seitenschluchten des Grenzgrundes,

in zwei Schluchten der Dörbecker Schweiz, im „Kleigrund" bei Panklau, in

den Schluchten von Damerauer Wüsten, in mehreren Waldschluchten bei

Stagnitten, im Karschauer Grunde und dessen Seitenschluchten die Blöcke

möglichst unberührt geblieben. Die übrigen Schluchten des Gebietes weisen

zwar auch. noch recht stattliche Blöcke auf, doch haben sie bereits alle einen

mehr oder weniger großen Theil ihres Gesteins hergeben müssen.

Zu den häufigsten Moosen unserer Waldblöcke gehören Metzgeria furcata,

Madotheca platypliylla, Lejeunia serpyllifolia, Dicranum scoparium, D. loixji-

folium, Didijmodon rubellus, Schistidium apocarpum, Seh. gracile, Racomitrivm

heterostichum, Hedwigia ciliata, Mnium rostratum, Änomodon attenuatus, Thui-

dium tamarncinum, Th. delicatulitm, Th. recognitum, Isothecium myurum,

Brachythecium rutabulum, Br. rivulare, Br. populeum
J
Rhynchostegivm ruseiforme,

Thamnium alopectirum, Amblystegium irriguum, Hypnum uncinatum,

H. ciq)ressiforme, H. palustre und Hylocomivm brevirostre. — Weniger häufig

und zum Theil selten sind nachstehende Species auf dem Gestein unserer

Wälder gefunden worden: Metzgeria conjugata, Jungermannia suba-

picalis, Mailvtheca laevigata, M. rivularis, Frullania Tama-
risci, Dichodontium pellucidum, sehr verbreitet und in den Reh-

3
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bergen reich fruchtend, Dicranum viride, Trichostomum cylindricum,

Schistidiuvn rivulare, Dryptodon Hartman/', Racomitrium sudeticum,

R. fasci ciliare, Orthoirichum nudum, Antitrichia curtipendula, Thuidhim
PJiiliberti var. pseudo-tamarisci, Brachythecium plvmosum, Am-
b lyst egium ßuviatile, Hypnum incurvatum und Hylocomium loreum. —
Auch Plagiothecium Schimperi, das ich im Harz stellenweise massig am

Grunde alter Fichten sah, habe ich bei uns nur auf schattig liegenden

Waldblöcken gefunden.

Nicht minder reich an Moosen sind die alten Baumstämme der

Waldungen; wenn sie auch in Bezug auf ,, Seltenheiten" sich mit den erratischen

Blöcken nicht messen können, hü haben sie doch verschiedene in der nord-

deutschen Tiefebene nicht häufig vorkommende Arten aufzuweisen. Wir finden

hier, abgesehen von den ganz gemeinen Baummoosen, Metzgeria furcata,

Madotheca platyphylla, Dicranum montanum (c. fr.), D. flagellare var. fal-

catum, Ulota crispa, U. Bruchii, U. Ludwigii , U. crispula, Ortho-

trichum stramineum, 0. patens, 0. leiocarpum, 0. Lyellii, Nechera

pennata, Anomodon longifolius, Pterigynandrwm filiforme (c. fr.), Platy-

gyrium repens (c. fr.), Homalotheciuni sericeum, Brachythecium reflexum,

Amblystegium subtile und Hypnum reptile. Das in der Ebene sonst seltene

Brachythecium reflexum ist im Rakauer Walde gemein und im Walde von

Drewshof noch recht häufig, dagegen in den Wäldern der nächsten Um-

gebung Elbings sehr selten. Bei Drewshof beobachtete ich auch eine

interessante neue Form dieses Mooses, die von Warnstokf wegen ihrer

3 bis 4 cm laugen Kapselstiele als var. longisetum bezeichnet wurde. Leucodon

sciuroides, das in der Ebene fast nie Sporogonien zeitigt, fand ich mit

schönen Kapseln an einer Eiche im Vogelsanger Walde und an einer alten

Espe in der Waldschlucht bei Wöcklitz.

Die auf ebener Erde in unsern Wäldern am häufigsten vorkommenden

Moose sind Hylocomium splendem, Hypnum, Schreberi, H. cupressiforme, Dicranum

scoparium, Polytrichum formosum und P. commune. Nur einmal fand ich das

seltene Brachythecium campestre fruchtend im Walde von Drewshof.

Sehr ergiebig sind die Abhänge der Waldschluchten, sie werden

meistens vom oberen Rande bis zur Thalsohle hinab mit einem äußerst mannig-

faltigen Moosteppiche bekleidet. Hier finden wir Chiloscyphus polyanthus,

Lophocolea minor, L. heterophylla, Blepharostoma tricliophyllum, Jungermannia

barbata, J. socia, J. incisci, J. excisa, J. Gentlilana, Calypogeia Tricho.

manis, Dicranella crispa, D. subulata, Fissidens bryoides, F. ineurvus,

F. Bloxami, F. taxifolius, Encalypta streptocarpa, Rhodobryum roseum, Mnium

hornum, Mn. serratum, Mn. riparium, Mn. stellare, Bartramia ithyphylla, B.

crispa, B. pomiformis, Diphyscium foliosum, Bi/xbaumia aphylla, Eurhynchium

strigosum, Eu. striatum, Eu. piliferum, Eu. atrovirens, Eu. Schleicheri
,
Plagio-

thecium denticulatum, PI. Roeseanum, PI. silvaticum und PL silesiacum. Wo eine

Quelle über kalkhaltigen Lehmboden herabrieselt, wachsen Pellia calycina,
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Fegatella conica, Jungermannia riparia, Webera albicans, Webern carnea,

Philonotis fontana, Dicranella varia, Brachythecium rivulare und Hypnumßlicinum

in üppigster Fülle und reichlich mit Sporogonieu.

An den Ausstichen der Waldwege behauptet in der Regel Dicranella

heteromalla den ersten Platz. Auf weite Strecken hin dehnen sich ihre glänzend

grünen Rasen aus, und nicht selten sind sie mit Leptotrichum homomallum,

Webera cruda, W. annotina, Scapania curia und Sc. irrigua durchsetzt. Auch

die Pygmäengeschlechter der Cephalozien und Jungermannien sind hier heimisch,

an feucht schattigen Stellen haben sich namentlich die letzteren in reicher

Artenzahl angesiedelt. Wird der Boden sandiger, so erhalten Atrichum undu-

latum, Pogonaium umigerum und P. aloides das Vorrecht; ziemlich selten ist

Atrichum angustatum und sehr selten Pogonatum nanum zu finden.

Reine Nadelwälder und Heiden treten im Gebiete nur in geringem

Umfange auf, daher sind auch die charakteristischen Moose derselben, wie

Dicranum undulatum, Racomitrium canescens
7

Thuidium abietinum, Eypnum

Sommerfeltii und Hypnum Crista castrensis im großen und ganzen als Selten-

heiten zu bezeichnen, auch Polytrichum piliferum und P. juniperinum stehen

in Bezug auf Häuligkeit des Vorkommens den andern Arten ihrer Gattung

nicht unerheblich nach.

Fast in allen Wäldern der Höhe sind kleinere oder größere Moore an-

zutreffen, in denen Sphagna vorherrschen. Einige Waldmoore, wie beispiels-

weise das Bruch im nördlichen Theile des Rakauer Waldes, besitzen eine

vollständig zusammenhängende Sphagnum-Decke, die in der Mitte des Sphagne-

tums ungemein schwammig ist und von Andromeda Poliifolia und Vaccinivm

Oxycoccos durchrankt, stellenweise auch von Ledum palustre durchsetzt wird.

Am Rande sind die Moore von einer oft schwer passirbaren Wasserzone um-

geben, die sie vom festen Lande trennt. Auch der äußere Rand dieser Wasser-

zone ist reich an Sphaguaceen; hier haben Sphagnum Russowii und Sph. Gir-

gensohnii ihren Sitz. An trockenen Stellen kommen hin und wieder compacte

Rasen von Sph. squarrosum var. imbricatum vor; ebenso sind Sjrfi. intermcdium

und Sph. angitstifolium, leztercs in den verschiedensten Varietäten, in der

äußeren Randzone der Waldmoore zu finden. Die eigentliche Wasserzone ist

meistens mit Sph. recitrvum var. mucronatum besetzt, etwas weniger häufig

tritt die Varietät amblyphyllum auf, oft werden beide von ausgedehnten Rasen

des Sph. squarrosum var. semisquarrosum unterbrochen, während dieses Mooses

stattlichste Form, die Varietät xpeciosum, die kleinen Waldbrücher bevorzugt

und hier in solcher Ueppigkeit wuchert, daß die Brücher von ihr ganz aus-

gefüllt werden, und die einzelnen Stengel durchweg eine Länge von l
/t m

und darüber erreichen. Auch Sph. riparium und Sph. subsecundum sind

meistens an das Wasser der Randzone unserer Waldmoore gebunden, doch

kommen beide im Gebiete nicht häufig vor. Die schwammige Mitte der

größeren Waldmoore besteht der Hauptsache nach aus Sph. medium, das hier
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in allen Farbennüancen schimmert und nur ab und zu Rasen von Sj)h.

cymbifolium und Sph. recurvum var. parvifolium neben sich Raum gönnt.

Das große Torfbruch in den Rehbergen hat durch Torfstiche seinen ur-

sprünglichen Charakter eingebüßt. Die verlassenen Torfgruben sind mit

Sphagnum cuspidatum, Sph. recurvum var. mucronatum und var. amblyphyllum

angefüllt; nur zwischen den Gruben finden sich noch Reste der früheren Moos-

flora, meistens aus Sph. medium, Sph. cymbifolium und Polytrichum strictum

bestehend; auch Campylopus turfaccus ist hier von Janzen gefunden worden.

Ein von den anderen Waldmooren des Kreises etwas abweichendes Ge-

präge hat das in der städtischen Forst Schönmoor belegene „Moosbruch".

Sein Rand ist zwar wie bei den anderen Brüchern von einer Wasserzone um-

säumt, doch der innere Theil hat in seiner östlichen Hälfte ziemlich festen

Boden und ist mit Hochwald, alten Kiefern und Birken, bestanden, deren

Fuß oft dicke Polster von Dicranum rnontanum und Dicranum fiagellare be-

kleiden. Die westliche Hälfte nimmt allmählich nach der Rogauer Grenze hin

einen wiesenmoorartigen Charakter an; es sind hier dichte Gebüsche von

Frangula Alnus aufgeschossen, zwischen denen sich Rasen von Sphagnum
Warnstorfii, Sph. acutifolium, Sph. quinquefavium , Sph. fimbriatum,

Sj)h. tcres und Dicranum palustre hinziehen. Die sumpfigen Stellen sind mit

Seggen, namentlich Carex filiformis, besetzt.

Die Hauptbewohner der sumpfigen Waldwicsen und der Erlensümpfe

in den Wäldern sind Climacium dendroides, Mnium Seligcri, Mn. affine var.

elatum und Hypnum cordifolium. In den stagnirendeu Wassertümpeln sieht

man auch wohl die Rosetten von Ricciella fluitans schwimmen, doch infolge

der angelegten Abzugsgräben und der regenarmen Sommer ist das Moos seltener

geworden. In einem Erlensumpfe bei Thalmühle wächst an Baumwurzeln und

verrottetem Holze häufig Amblystegium radicale.

Die Moore des freien Landes, die sich namentlich bei den Dörfern

Trunz, Maibaum, Gr. und Kl. Stoboy vorfinden, haben in alter Zeit wahr-

scheinlich eine ähnliche Beschaffenheit gehabt, wie die vorhin beschriebenen

Waldmoore. Als später die Waldungen dahinschwanden, und bedeutende Torf-

stiche auf mehreren Brüchern stattfanden, wandelten sie sich allmählich in

Grünmoore um. Die verlassenen Torfgruben sind sehr wasserreich und in

der Regel mit Hypnum fluitans und submersen Formen des Sphagnum recurvum

angefüllt. In den mehr verwachsenen Gruben haben sich Thuidium Blandowii,

Hypnum stramineum und H. giganteum angesiedelt, doch ist das letztere ziem-

lich selten. Die zwischen den Torfgruben stehen gebliebenen Wände sind reich

an Bryitm-Avtcu, unter denen Bryum pseudotriquetrum, Br. bimum und Br. pallens

vorherrschen. An den Rändern der Grünmoore trifft man oft schwellende

Rasen von Philonotis calcarea und Fissidens adiantoides an. An sumpfigen

Stellen wächst Sphagnum teres, auch Hypnum cordifolium ist sehr verbreitet,

was ebenfalls darauf hindeutet, daß die Brücher vor Zeiten mit Wald um-

kränzt gewesen sind. Auf der schwankenden, schwer zugänglichen Decke
6
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des „Großen Moors" bei Gr. Stoboy findet sieh an verseliiedenen Stellen in

ausgedehnten Rasen das für unsere Provinz seltene Sphagnum contortum

(Schultz) Limpriciit; während das ebenfalls bei Gr. Stoboy gelegene „Lettke-

raoor" das nicht minder seltene Sph. subnitens als Specialität aufzuweisen

hat. Sph. Warnstorßi kommt auf mehreren Brüchern der Höhe in verschie-

denen Abänderungen vor. von denen besonders die schöne Varietät purpuras-

cens auf dem „Großen Moor" hervorzuheben ist. Fast auf allen ßriichern

der Höhe ist Dicranum palustre zu finden; D. Bergeri habe ich dagegen

nur auf dem „Kuhlenmoor" bei Maibaum beobachtet. Dieses zwischen den

Dörfern Maibaum und Blumenau gelegene Bruch ist das einzige der Elbinger

Höhe, das einen annähernd hochmoorartigen Charakter hat; zwar erhebt sich

seine Mitte nur äußerst wenig über die Randzone, aber seine zusammenhän-

gende Sphagnum-Decke, der Hauptsache nach aus Sphagnum tenellum, Sph.

fuscum und Sph. medium bestehend, erinnert lebhaft an die Moosflora der

ostpreußischen Hochmoore. Als ich im Jahre 1883 das Moor zum ersten

Mal sah, war es mit kleinen Kiefern, sogenannten „Kusselfichten" bestanden

und schwer zu betreten; jetzt sind die Kiefern bis auf wenige Stämme ver-

schwunden, und ist das Moor bedeutend trockener geworden, obgleich es nur

geringen Abfluß hat. Die zunehmende Austrocknung ist auf die Drainirung

der umliegenden Aecker zurückzuführen.

Versumpfte Wiesen kommen im freien Lande nur noch selten vor;

fast überall hat man an sumpfigen Stellen Abzugsgräben angelegt, um den

Graswuchs zu fördern. Nur hin und wieder, wo die Entwässerung sich als zu

kostspielig erwies, trifft man noch kleinere Flächen quelligen Terrains an.

Die den Sumpfwiesen eigentümliche Moosflora ist darum im Gebiete auch

ziemlich schwach vertreten. Nur an drei Stellen fand ich das anderwärts

gemeine Camptothecium nitens. Noch in den achtziger Jahren wuchs auf einer

quelligen Wiese am Gänseberg bei Wittenfelde Philonotis marchica\ nach-

dem die Wiese entwässert ist. ist das Moos nicht mehr aufzufinden. Von
Harpidien ist bis jetzt nur Hypnum aduneum Sciiimper gefunden worden.

Außer dem gemeinen H. cuspidatum treten noch am häufigsten Brachythecium

Mildeanum und Hypnum filicinum auf; sehr zertreut wachsen Philonotisfontana,

Amblystegium Kochii und Hypnum pratense.

Auf den Aecker n der Höhe sind, besonders wenn sie als Kleefelder

oder Brachen eine Zeit lang unbeackert bleiben, Phascum cuspidatum, Pottia

intermedia und P. truncata sehr häufig, und überall gemein ist Eurhynchium

praelongum. Infolge Drainirung der Felder und eiuer Reihe vorherrschend

trockener Jahre sind Riccien in der näheren Umgebung Elbings selten an-

zutreffen; auf den weniger eultivirten Aeckern der Höhe sind sie jedoch

stellenweise recht häufig. Bei Grünau Höhe fand ich Hiccia soroeavpa
Bischoff neu für West- und Ostpreußen, und auf Aeckern bei Wöcklitz tritt

neben Riccia glauca häufig R. bifurca Hoffmann auf, die sich durch die
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wulstigen Ränder und die muldenartige Vertiefung des Laubes auch äußerlich

beim ersten Blicke kennzeichnet.

Sehr ergiebig sind in bryologischer Beziehung die Böschungen der

Hohlwege, die Ufer der Gräben, die sich an den Seiten der Wege hinziehen,

die Ackerraine und die kurzgrasigen, oft buschigen Hänge der Feld-

schluchten. Von den wichtigsten der hier vorkommenden Moose nenne ich:

Anthoceros punctatus, A. laevis, Blasia pusilla, Alicularia scalaris, A. minor,

Cephalozia divaricata, Jungermannia intermedia, J. bicrenata, J. sphaerocarpa,

Ephemerum serraticm, Weisia viridula, Dicranella humilis, Timmia
nefjlecta Warnst., Thuidium delicatulum Schimper, T/t. Philiberti

Limpricht, C'amptothecium lutescens, Brachythecium glareosum, Eurhyn-

chium atrovirens, Hypnum protensum Brid., H. ckrysophyllum und H.

arcuatum.

In den Straßen der Vorstädte Elbings ist zwischen den Pflastersteinen

Bryum argenteum gemein; au feuchten Stellen wächst auch Marchantia poly-

morphe, die man durch Aufschütten von Viehsalz zu vertilgen sucht. Auf

alten Ziegeldächern sieht man oft apfelgroße Polster von Grimmia pulvinata.

Am nördlichen Gemäuer der St. Marienkirche ist Tortula muralis zu finden,

und auf den verwitterten Grabsteinen der Friedhöfe kommen Orthotrichum

anomalunij 0. diaphanum und Schistidium apocarpum in Menge vor.

Nachdem ich somit ein allgemeines Bild der Moosvegetation des Gebietes

vorgeführt habe, möge es noch gestattet sein, einen kurzen Rückblick auf

die Geschichte der Moosforschung in unserem Kreise zu werfen.

Der erste Botaniker, der nachweislich nach Moosen in der Umgegend

Elbiugs gesucht hat, war Apotheker HüEBNER-Braunsberg; er hat in den

dreißiger Jahren dieses Jahrhunderts hier botanisirt, und von seinen Funden

ist besonders Racomitrium fasciculare, das er auf Gestein am ,,Seeteiche"

fand, zu erwähnen. Der zwischen Dambitzen und Stagnitten gelegene „See-

teich" ist ein sehr tiefes Gewässer, das in früherer Zeit mit dichtem Walde

und zahlreichen erratischen Blöcken umgeben war; jetzt sind Wald und Steine

längst verschwunden, auch das Moos ist nicht wieder aufgefunden worden.

Von den Botanikern Elbings haben sich der verstorbene Kaplan Hohen-

dorf und Herr Apotheker Janzen um die Erforschung der Moosflora unseres

Kreises sehr verdient gemacht. Hohendorf botanisirte im Gebiete am Ende

der sechziger und Anfangs der siebenziger Jahre des Säculums und hat eine

Reihe seltener Moose für den Kreis constatirt; zu ihnen gehören Sphagnum

subnitens, Sph. rufescens, Dicranella crispa, D. rafescens, D. subulata,

Bryum erythrocarpum, Br. badium, Br. Funkii, Hypnum reptile und Timmia

megapolitana (?). Das letztgenannte, im Jahre 1870 von Hohendorf entdeckte

Moos ist zur Zeit noch in mehreren größeren Polstern am alten Standorte

vorhanden; doch wird es jetzt wohl dem Geschicke verfallen, daß es seinen

Namen ändern muß. Herr C. WARNSTORF-Neuruppin, dem ich von verschiedenen

Rasen Proben des seltenen Mooses zur Untersuchung übersandte, ist nach
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eingehender Vergleichung mit der echten Timmia megapolitana, deren Heimat

wohl Nordamerika sein dürfte, und die außerdem noch aus den Pyrenäen

und von drei Standorten aus Deutschland bekannt ist, zu der Ueberzeugung

gekommen, daß die Elbinger Pflanze nicht zu T. megapolitana gehören kann,

sondern einen neuen Typus dieses artenarmen Genus darstellt.

Sie unterscheidet sich von T. megopolitana

1. durch dichtere, höhere, bis unter die Jahrestriebe mit papillösem

Wurzelfilz verwebte Rasen;

2. durch die von unten bis oben gleichmäßig beblätterten, gabeltheiligen

Stengel;

3. durch kürzere, kurzzugespitzte, weiter herab an den Seitenrändern

gezähnte Blätter, welche sich feucht ausbreiten und dann fast sparrig

abstehen

;

4. durch heteröcische Blüten (am Grunde der Jahrestriebe finden sich,

scheinbar seitenständig, cf, $ und mitunter auch ^ Blüten;

5. durch größere, etwa 0,54 mm lange, orangegelbe Antheridienschläuche,

auf längeren, etwa 0,34 mm langen gelbbraunen Stielen.

Von Herrn Warn.storf, der auch fructifizirende Exemplare dieses Mooses

aus der Umgegend von Moskau erhalten hat, ist die Pflanze Timmia
neglecta genannt worden. Es scheint demnach eine osteuropäische Art zu

sein, die bis jetzt bei Elbing ihre Westgrenze erreicht
1

).

Die botanische Thätigkeit des Herrn Janzen in unserm Kreise fällt in

die Jahre 1879 und 1880, sein scharfes Auge hat besonders den Kleinmoosen

nachgespürt, die bei oberflächlichem Blicke sich leicht der Beobachtung ent-

ziehen. Zu seinen bemerkenswerthesten Funden zählen: Blyttia Lyellii, Pellia

Neeseana, Alicularia minor, Jungermannia incisa, J. excisa, J. inflata, J. hyalina,

Fissidem Bloxami, Barbula ELornschuchiana, Bryum cirrhatum und Campylopus

turfaccus. — HOHENDORF und Janzen haben nach den angegebenen Stand-

orten der Funde ihre Forschungen vorzugsweise auf die nähere Umgebung

Elbings beschränkt; es hat dieser Umstand wohl darin seinen Grund, daß die

Verkehrsverhältnisse in jener Zeit noch viel zu wünschen übrig ließen. Um
damals von Elbing aus eine erfolgreiche Excursion nach den Schluchten der

Rehberge, nach der Dörbecker Schweiz oder den entlegenen städtischen

Forsten der „Höhe" zu unternehmen, hätte man stets mehrere Tage gebraucht;

man war genöthigt, die mcilenweite Tour zu Fuß zurückzulegen oder sich

ein kostspieliges Fuhrwerk zu miethen. Heutzutage sind jene moosreichen

Gegendeu von Elbing aus mit dem Küstendampfer, mit dem Tolkemiter

Omnibus und der Truuzer Post leichter zu erreichen, so daß der Botaniker

an Ort und Stelle mit frischer Kraft ankommt, und diese ist zum Klettern

an den steilen Wänden, zum Absuchen der Blöcke an den oft schwer passier-

baren Bachufern durchaus erforderlich.

i) Während der Fertigstellung des Druckes fand ich im Frühjahr 1897 das Moos auch

bei Elbing mit Sporogonien.
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Zu verschiedenen Zeiten hat der Vorsitzende unseres Vereins, Herr Dr.

H. von Klinggraeff der Elbinger Gegend Besuche abgestattet. Zum letzten

Male hielt er sich im Jahre 1889 hier auf, er bereiste den nördlichen Theil

des Kreises und durchforschte die Hauptschlucht der Dörbecker Schweiz, den

Grenzgrund in den Rehbergen und die Dünhöfer Schlucht bei Tolkemit. Von

seinen zahlreichen interessanten Funden hebe ich Metzgeria conjugata. Mado-

theca rivularis, Dicranella Schreberi und Dicranum viride hervor.

In letzter Zeit erhielt die Umgegend von Tolkemit einen sehr eifrigen

Forscher in Herrn Propst Preuschoff; er entdeckte auf einem Strohdache

in Neuendorf bei Tolkemit Dicranum tectorum, auch sind Sphagnum riparium

und Amblystegium Juratzkanum von ihm zuerst im Kreise aufgefunden worden.

Seit dem Jahre 1880 beschäftigt sich der Referent mit der Erforschung

der Flora des Kreises; doch wandte ich 13 Jahre hindurch meine Auf-

merksamkeit fast ausschließlich den Phanerogamen und Farnpflanzen zu ; Moose

habe ich in jener Zeit nur gelegentlich aufgenommen. Erst mit dem Beginn

des Jahres 1894 widmete ich meine Mußestunden ausschließlich dem Studium

der Moose unserer Umgegend. Ein besonderes Augenmerk richtete ich auf

die abgelegenen Nebenschluchten der Wälder, deren Gestein noch intact ge-

blieben ist, sowie auf die noch unerforschten Moore der Höhe, und so oft es

meine Amtspflichten mir gestatteten, unternahm ich Ausflüge dorthin, die sich

als äußerst lohnend erwiesen; doch habe ich auch die nähere Umgebung der

Stadt nochmals eingehend durchsucht und hier verschiedene seltene und zum

Theil für West- und Ostpreußen neue Moose gefunden.

Die im Jahre 1881 von Herrn Janzen in den Schriften der Natur-

forschenden Gesellschaft zu Danzig veröffentlichte ,,Uebersicht der bisher bei

Elbing gefundenen Moose" enthält 162 Laubmoose und 37 Lebermoose.

Janzen hat in dieses Verzeichnis auch die auf der Frischen Nehrung ge-

fundenen Moose aufgenommen; da diese Landzunge jedoch nicht zum Elbinger

Kreise gehört, und der Charakter ihrer Flora sich auch ganz wesentlich von

dem der Elbinger Pflanzenwelt unterscheidet, so fühlte ich mich bewogen, die

Nehrungspflanzen auszuscheiden und konnte bis zum Jahre 1884 171 Laub-

moose und 34 Lebermoose für den Kreis feststellen. Drei Lebermoose in

Janzens Verzeichnis: Jungermannia (Cephalozia) connivens, J. anomala und

Sarcoscyphus Funkii gehören nicht dem Elbinger Kreise, sondern der Nehrungs-

flora an.

Nach den von mir in den Jahren 1894, 1895 und 1896 angestellten

Untersuchungen beträgt die Zahl der streng innerhalb der Kreisgrenze auf-

gefundenen Species für die Laubmoose 239 und für die Lebermoose 55.

In nachstehendem gebe ich ein Verzeichnis sämmtlicher im Land- und Stadt-

kreise Elbing bis zum Jahre 1896 aufgefundenen Moosarten nebst Angabe der

Standorte und Sammler. — Gleichzeitig spreche ich meinem hochverehrten

Freunde, dem rühmlichst bekannten Sphagnologen C. Warnstorf, dem ich

meine Einführung in die Mooskunde verdanke, der meine sämmtlichen Funde
10
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einer eingehenden Controle unterzogen und alle selteneren und kritischen

Arten selbst bestimmt hat, für seine große Mühewaltung an dieser Stelle

meinen herzlichsten Dank aus.

Uebersicht

der bis zum Jahre 1896 im Elbinger Landkreise und im Stadtgebiete

Elbing aufgefundenen Moose 1

).

I. Klasse.

Hepaticae. Lebermoose.

I. Ordnung. Anthocerotaceae.

1. Anthoceros laevis L. An Grabenufern und auf feuchten Aeckern, selten.

Bei Wittenfelde (Janzen). L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff).

2. A. punctatus L. Wie die vorige Art. Bei Vogelsang (Janzen). L. u. L.

v. Kl. (von Klinggraeff). Auf Aeckern am Fuße des Thumberges!

IL Ordnung. Ricciaceae.

3. Ricciella fluitans L. In Waldsümpfen und Torfmooren. Früher kam das

Moos im Gebiete häufig vor; jetzt, nachdem die meisten Wald-

sümpfe und Moore trocken gelegt sind, gehört es zu den Selten-

heiten. Bei Vogelsang in einem Tümpel am Wege zur Wilhelms-

höhe (Janzen). L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff). Sümpfe im

Walde von Gr. Wesseln! Im Belauf Hohenwalde! Im ,,Kuhlenmoor"

bei Maibaum! In einem Bruche zwischen Trunz und Haselau!

4. Riccia glauca L. Auf feuchten Aeckern, stellenweise häufig. L. u. L. v. Kl.

(von Klinggraeff). Wittenfelde! Spittelhof! Grünau! Wöcklitz!

5. Riccia bifurca Hoffmann. Auf einem feuchten Kleeacker bei Wöcklitz

!

Bei Grünau!

6. ü. sorocarpa Bischoff. Auf einem feuchten Stoppelacker bei Spittel-

hof! Auf Aeckern bei Wöcklitz! Neu für West- und Ostpreussen.

7. Ricciocarpus nettans Corda. In den Gräben der Niederung, zerstreut.

Kl. Wickerau! Stutthof! Lupushorst (Preuschoff).

!) An den mit einem ! bezeichneten Standorten habe ich die betreffenden Moose selbst

gesammelt. — L. u. L. v. Kl. bedeutet, daß die vorstehende Art bereits in VON KlJNGGRAEFF's

Werk „Die Leber- und Laubmoose West- und Ostpreußens", als bei Elbing vorkommend, ver-

zeichnet ist. In diesem Falle ist auch der Name des Entdeckers in einer Klammer beigefügt.

ll
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III. Ordnung. Marchantiaceae.

8. Fegatella conica Raddi. Au den Ufern der Waldbäche, sehr häufig. Wald-

schluchten bei Stagnitten c. fr.! Vogelsanger Wald! Wald von Gr.

Wesseln! Dörbecker Schweiz! Schönwalder Forst! Eggerswüsten!

Hohlbachgrund bei Panklau c. fr.! Rehberge! Birkauer Wald in der

Karschauer Schlucht! Waldschlucht bei Wöcklitz c. fr.!

9. Marchantia polymorpha L. Auf feuchter Erde in Gärten, auf Feldern und

in Brüchern, sogar in den Straßen der Stadt zwischen Pflaster-

steinen, sehr häufig. Auf Flößholz im Danziger Graben! Auf dem

innern Georgendamm! Vogelsanger Wald! Am Wehr der Strauch-

mühle! Schlucht der Hoppenbäk! Dörbecker Schweiz! Torfbruch von

Kl. Stoboy!

IV. Ordnung. Jungermanniaceae.

1. _R.eihe. Frondo.sa,e.

1. Familie. Metzgeriae.

10. Metzgeria furcata N. a. E. In Wäldern an Baumstämmen und auf großen

Steinen in Waldschluchten, sehr häufig!

11. M. eonjugata (Dill.) Lindb. Auf großen Steinen in Waldschluchten,

zerstreut. Dörbecker Schweiz und Grenzgrund (von Klinggraeff).

Forstrevier Teckenort im ,,Brandgrund", reich mit Sporogonien!

2. Familie. Aneitreae.

12. Aneura pinguis Dumort. In Sümpfen, selten. In einem Sumpfe in der

Dörbecker Schweiz, spärlich.

13. A.pinnatifida N. a. E. In Brüchern, sehr selten. In der Nordwestecke

des Moors im Rakauer Walde in wenigen Exemplaren zwischen

Sphag?ium subsecundum (N. a. E.) Limpr. !

3. Familie. Hajylolaenaceae.

14. Pellia epiphylla N. a. E. An feuchten Abhängen der Waldschluchten und

auf bemoosten Steinen in Waldbächen, häufig. L. u. L. v. Kl. (Jakzen).

Rehberge: im Grenzgrund, in der Wingoldsteinschlucht und im Bild-

hauergrund! Im Steiggrund bei Panklau! Dörbecker Schweiz! Wald-

schluchten bei Stagnitten! Waldschlucht bei Wöcklitz c. fr.! Birkauer

Wald: in der Karschauer Schlucht und im ,,Brandgrund"!

15. P. calycina N. a. E. An quelligen Hängen mit kalkhaltigem Lehmboden,

häufig. Bei Weingrundforst (Janzen). Bei Tolkemit (v. Klinggraeff).

Schlucht der Hoppenbäk bei Roland c. fr. ! Mittlere Waldschlucht

bei Stagnitten ! Schlucht bei Damerauer Wüsten cT! Abhang bei Marien-

höh im Elbinger Pfarrwalde! Weidenbruch bei der Ziegelei von Dam-

bitzen c. fr. ! Waldschlucht bei Wöcklitz c. fr.

!
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16. Pellia Neeseana GoTTSCHE. Bei Panklau (Janzen).

17. Blasia pusilla L. An feuchten Böschungen von Hohlwegen und an Graben-

ufern, nicht selten. Bei Vogelsang (Janzen). Am Thumberge! Am
Abhänge von Marienhöh im Blbinger Pfarrwalde! Bei Panklau am
Hohlwege vor dem Gutshause! Birkauer Wald! Grünauer Wüsten!

Wöcklitz!

18. Blyttia Lyellii Gottsche. Beim Forsthause Panklau. an einer quelligen

Stelle (Janzen).

S. Keihe. Foliosae.

4. Familie. Gyninomitrieae.

19. Sarcoscyphus Ehrharti Corda. Nach v. Kjlinggraeff's topographischer

Flora der Provinz Westpreußen ist das Moos von Schulrath Ohlert
bei Elbiug gefunden. Der Standort ist nicht angegeben; sicher ist

das Moos bei uns sehr selten, denn von anderen Botanikern ist es

hier nie beobachtet worden.

20. Alicularia Scolaris Corda. An Waldabhängen und alten Wegeausstichen

häufig. Elbinger Pfarrwald: bei „Sängershöh" (Janzen). L. u. L. v. Kl.

(v. Klinggraeff). Dörbecker Schweiz: am Wege von Reimanusfelde

nach Dörbeck! Vogelsanger Wald: im Hoppenwäldchen am Blaubeer-

berg c fr.! Forst Schönwalde am Geizhals! Birkauer Wald! Wald-

schlucht bei Stagnitten!

21. A. minor Limpricht. Forst Rehberge (Janzen).

5. Familie. Jungermannieae.

22. Chiloscyphus jioh/anlhnx Corda. An feuchten Hängen der Waldschluchten.

L. u. L. v. Kl. (Janzen). Rehberge im Grenzgnmd! Waldschluchten

bei Stagnitten! Elbinger Pfarrwald am Abhang bei Sängershöh! An
einem grasigen Abhang des Ilommelufers zwischen Wittenfelde und

Vogelsang c. fr.! Waldschlucht bei Wöcklitz!

23. Lophocolea bidentata N. a. E. An Grabenufern und an feuchten Stellen

unter Gebüschen, sehr häufig, doch nirgends mit Sporogonien. L. u. L. v.

Kl. (Janzen). In der Schlucht der Ho.ppenbäk bei Roland mit pracht-

vollen männlichen Blütenständen! An Chausseegräben bei Oelmiihle!

An Gartenhecken bei Wittenfelde! Im Walde von Vogelsang! Bei

Wöcklitz!

24. L. minor N. a. E. Auf Walderde, selten. Im Vogelsanger Walde an

Abhängen bei Wilhelmshöh!

25. L. heterophylla Dumort. In Wäldern auf morschen Stubben und lockerer

Walderdej häufig und meistens fruchtend. L. u. L. v. Kl. (Janzen)«

Vögelsanger Wald! Waldschlucht bei Damerau! Heilige Hallen bei

Panklau! Rehberge! Birkauer Wald! Rakauer Wald!
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26. Blepharostoma trichophyllum DüMORT. In Wäldern auf morschen Baum-

stämmen, auf Steinen und Walderde, häufig und meistens reichlich mit

Sporogonien. Elbinger Pfarrwald (Janzen). Waldschlucht bei Stag-

nitten! Vogelsanger Wald: im Hoppenwäldchen und bei Wilhelmshöh!

Dörbecker Schweiz!

27. Cephalozia divaricata (Engl. Bot.) Auf Fußwegen am Geizhals (Janzen).

Elbinger Pfarrwald bei ,,Sängers Andacht" (Janzen). An einer Wege-

böschung zwischen Kupferhammer und Thalmühle! In der Vogel-

sanger Schonung auf sandiger Walderde!

28. C. bicuspidata Dumort. An Waldwegen. L. u. L. v. Kl. (Janzen). Wald

zwischen Succase und Panklau! Rakauer Wald! Birkauer Wald!

Waldschluchten bei Stagnitten! Vogelsanger Wald!

29. Jungermannia *) barbata Schreb. L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff).

Vogelsanger Wald: im Hoppenwäldchen zwischen Hylocomiiim splendens,

vereinzelt

!

30. J. attenuata Lindenb. Vogelsanger Wald an Wegeausstichen in der

Nähe des Belvedere!

31. J. incisa Schrad. Elbinger Pfarrwald bei ,,Sängers Andacht" (Janzen).

In einer Waldschlucht bei Stagnitten an feucht sandigem Abhang!

32. J. socia N. a. E. Vogelsanger Wald: im Hoppenwäldchen am Aufstieg

zum ßlaubeerberg, zwischen Bylocomium splendens umherschweifend!

Neu für West- und Ostpreussen.

33. J. intermedia N. a. E. In der Wiecker Forst (Janzen). Am Rande

eines Wegegrabens am Thumberge c. fr.

!

34. J. excisa (Dicks.) Lindbg. Vogelsang: am rechten Bachufer in der Nähe

des Blaubeerberges (Janzen). In der Vogelsanger Schonung an

Wegeausstichen!

35. J. bicrenata Schmidel. An einer Wegeböschung zwischen Kupferhammer

und Thalmühle unter Cephalozia divaricata! Birkauer Wald an einer

feuchtkiesigen Grabenböschung c. fr. ! In der Vogelsanger Schonung

an Wegeausstichen!

36. J. ventricosa Dicks. Vogelsanger Wald: an Wegeausstichen in der Nähe

der Karpfenteiche und besonders häutig und reich fruchtend am Auf-

stieg zum Blaubeerberge!

37. J. infiata Huds. In der Hauptscnlucht des Vogelsanger Waldes unter

J. excisa, selten (Janzen).

38. J. ripavia Taylor. Waldschlucht bei Wöcklitz an quelligem Abhang!

Neu für West- und Ostpreussen.

39. J. hyalina Hook. Vogelsanger Wald: bei „ Wilhelmshöh" (Janzen).

l
) Bei Aufzählung der Jungermannien des Elbinger Kreises sei bier bemerkt, daß ich am

3. Juli 18% bei Iloru im Kreise Mohrungen am Grunde einer alten Kiefer in schönen Polstern

Jungermannia Mildeana Gottsche als neu für Ost- und Westpreussen auffand.

u 13
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40. Jungermannia sphaerocarpa Hook. Birkauer Wald: an einer Grabenböschnng

zwischen der Unterförsterei Teckenort und Vierzighuben!

41. J. Genthiana Huebener. Am „Geizhals" auf kiesiger Walderde! Neu

für West- und Ostpreussen.

42. -/. subapicalis N. A. E. Auf einem Stein in der mittleren Waldschlucht

bei Stagnitteu! Im Vogelsanger Walde an einem feucht-schattigen

Wegeausstich in der Nähe des Belvedere!

43. Scapania cvrta N. A. E. Auf Walderde, häufig. An Rainen und Wege-

rändern bei Vogelsang (Janzex). Am „Knüppelberg" bei Dambitzen!

Wald zwischen Oelmühle und Damerau! Dörbecker Schweiz! Eggerts-

wüsten

!

44. Sc. irrigua N. A E. An feucht schattigen Wegeausstichen im Walde

zwischen Oelmühle und Damerau! In einer Waldschlucht bei Stagnitten!

45. Plagiochila asplenioides N. A. E. In Wäldern und Gebüschen gemein!

6. Familie. Geocaliceae.

46. Cabjpogeia Tricliomanis Corda. Auf Walderde und feuchten Waldstegen,

häufig; zuweilen auch vereinzelt zwischen Torfmoosen. Vogelsanger

Wald (Janzen). Elbinger Pfarrwald! Forst Schönmoor! Wald

zwischen Succase und Panklau c. fr. ! Rehberge

!

7. Familie. Lepidoziaceae.

47. Lepidozia reptam N a. E. Auf Walderde und morschem Holz in Wäldern,

gemein

!

8. Familie. Ptilidieae.

48. Ptilidiu7n ciliare N. A. E. In Waldbrüchern am Fuße alter Birken, zu-

weilen auch auf Steinen, zerstreut. Vogelsanger Wald (Janzen).

Bruch im Walde von Drewshof! Bruch in der städtischen Forst

Schönmoor! Im Rakauer WT

alde auf Steinen!

9. Familie. Platypliylleae.

49. Radula complanata DüMORT. In Wäldern an den Stämmen der Laub-

hölzer gemein!

50. Madoiheca platyphylla Dumort. An Laubholzbäumen und auf großen

Steinen in Waldschluchten, häufig. Vogelsanger Wald und Dambitzen

(Janzen). Wald von Gr. Wesseln! Waldschluchten bei Stagnitten!

Park von Kadinen! Rehberge!

51. M. rivularis N. A. E. Selten. Forst Rehberge: im Grenzgrund auf großen

Steinen (v. Klinggraeff).

52. 31, laevigata Dumort. Forst Rehberge: im Grenzgrund in humusreichen

Steinritzen am Bachufer. Sehr selten! Neu für die norddeutsche Tief-

ebene.
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10. Familie. Jubuleae.

53. Frullania dilatata N. a. E. An Laubholzbäumen in Wäldern gemein;

zuweilen auch an Feldbäumen in der Niederung!

54. Fr. Tamarisci N. a. E. Selten. Forst Rehberge: auf großen Steinen im

Grenzgrund und in der Wiugoldsteinschlucht!

55. Lejeunia serpyllifolia Libert. Auf großen Steinen in schattigen Wald-

schluchten, sehr häufig. Bei Dambitzen (Janzen). Dörbecker Schweiz

(v. Klinggraeff). Bei Tolkemit (v. Klinggraeff). Rehberge: im

Grenzgrand, in der Wingoldsteinschlucht und im Bildhauergrund!

Waldschluchten bei Stagnitten! Schlucht bei Damerauer Wüsten!

Birkauer Wald: in der Karschauer Schlucht und im „Brandgrund"!

II. Klasse.

Musci. Laubmoose.

I. Ordnung. Sphagnaceae.

A. Acutifolia.

1. Sphagnum acutifolium (Ehrh.) Russ. et Warnst. (1886). In den meisten

Brüchern und Mooren der Elbinger Höhe. L. u. L v. Kl. (v. Kling-

graeff). Torfbruch bei Rückenau am Forstrevier Teckenort! Ge-

meindetorfbruch von Maibaum an der Grenze von Trunz! „Langes

Bruch" bei Maibaum! Moor im Rakauer Walde! Bruch im Walde

von Drewshof! Bruch in der Forst Schönmoor! Elbinger Pfarrwald!

„Großes Moor" und „Lettkemoor" bei Gr. Stoboy!

var. rubrum (Brid). Moor im Rakauer Walde!

2. Sph. subnitens Russ. et Warnst. Selten. L. u. L. v. Kl. (Hohendorf).

Im „Lettkemoor" bei Gr. Stoboy!

3. Sph. quinquefarium (Brafthw.) Warnstorf (1885). Selten. L. u. L. v. Kl.

(Hohendorf). Bruch in der städtischen Forst Schönmoor!

4. Sph. Warnstorfii Russ. In der städtischen Forst Schönmoor! Im Ge-

meindetorfbruch von Maibaum an der Grenze von Trunz! Im „Großen

Moor" bei Gr. Stoboy!

var. purpurascens Russ. Im „Großen Moor" bei Gr. Stoboy!

5. Sph. tenellum (Schimp.) v. Klinggraeff. L. u. L. v. Kl. (Hohendorf).

Besonders häufig im „Kuhlenmoor" bei Maibaum! Dort bildet das

Moos mit Sph. fuscum und Sjjh. medium die Hauptmasse der Sphagmtm-

Decke, wodurch das Bruch einen hochmoorartigen Charakter erhält.

— Im Gemeindetorfbruch von Maibaum an der Grenze von Trunz!

var. rubellum Wils. Torfbruch in den Rehbergen (Preuschoff). Das

Moos ist in diesem Bruche jetzt kaum mehr aufzufinden, da der größte

Theil desselben aus verlassenen Torfgruben besteht, die meistens von

16 13*
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Sph. cuspidatum und Formen des Sph. recurvum durchwuchert sind.

Reste von der ursprünglichen Sphagnum-T)ecke finden sich nur noch

auf den zwischen den Torfgruben stehen gebliebenen Wänden. — Im

„Kuhlenmoor'' bei Maibaum!

6. Sphagnum fuscum (Sciiimr.) v. Klinggraeff. Nur im „Kuhlenmoor" bei

Maibaum

!

7. Sph. Russowii Warnst. (Hedwigia 1886). An ßruchrändern, sehr ver-

breitet. L. u. L. v. Kl. (Hohendorf). Bei Tolkemit (Preüschoff).

Waldbruch in der Nähe des ßelvedere bei Vogelsang! Bruch am

Südrande des Elbinger Pfarrwaldes! „Großes Moor bei Gr. Stoboy!

„Brannenbruch" bei Maibaum! Moor im Rakauer Walde! Bruch im

Walde von Drewshof!

var. Girgensohnioides Riss. Moor im Rakauer Walde! Bruch im Walde

bei Vogelsang, westlich vom Belvedere! Bruch im Walde von

Drewshof!

8. Sph. Girgensohnii RüSS. (Beitr. z. Kenntn. d. Torfm. 1865). In den Rand-

zonen der Waldbrücher, nicht selten. L. u. L. v. Kl. (v. Klinggraeff).

Bruch in der städtischen Forst Schönmoor! Moor im Rakauer Walde!

Torfbruch in den Rehbergen!

9. Sph. ßmbriatum Wils. (Hooker Fl. antarct. p. 398. — 1847). In Wald-

brüchern verbreitet, doch stets nur in Rasen von geringerem Umfange.

L. u. L v. Kl. (Hohendorf). Bruch in der städtischen Forst Schön-

moor! Bruch bei Damerau! Waldbruch in der Nähe des Belvedere

bei Vogelsang! Gemeindetorfbruch von Maibaum an der Grenze von

Trunz! Früher auch im Königl. Torfbruch bei Aschbuden (Janzen).

var. tenue Gravet. Bruch am Südrande des Elbinger Pfarrwaldes!

B. Cuspidata.

10. Sphagnum nparium Angstr. In Waldbrüchern im tiefen Wasser der

Randzone, selten. Sumpf in der Königlichen Forst Stellinen, Belauf

Hohenwalde (Preüschoff). Bruch am Südrande des Elbinger

Pfarrwaldes!

11. Sph. cuspidatum (Ehrii.) Russ. et Warnst. (1889). Besonders üppig und

massenhaft, namentlich in den Varietäten submersum Schimp. und molle

Warnst., in verlassenen Torfgruben des großen Bruches in den Reh-

bergen! Spärlich im „Kuhlenmoor" bei Maibaum! In den anderen

Brüchern des Kreises habe ich das Moos nicht bemerkt, es scheint

also im Gebiete wenig verbreitet zu sein; von Janzen ist es früher

im Königl. Torfbruch bei Aschbuden gefunden worden.

12. Sph. recurvum (P. p. B) RüSS. et Warnst. (1889). Das gemeinste Torf-

moos in den Brüchern der Elbinger Höhe.

«. mucronafum RüSS. In fast allen Brüchern der Höhe gemein.

IT
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ß. amblyphyllum RüSS- Etwas weniger häufig als das vorige. Bruch

am Südrande des Elbinger Pfarrwaldes! Bruch im Walde bei

Vögelsang in der Nähe des Belvedere! Torfbruch in den Rehbergen!

Bruch in der Forst Schönmoor!

y. parvifolium (Sendt.) Warnst. (— Sph. angustifolium Jens.). Häufig,

besonders in Waldbrüchern! Moor im Rakauer Walde! Bruch bei

Rückenaü am Revier Teckenort! Langes Bruch und Kuhlenmoor

bei Maibaum! Bruch in der städt. Forst Schöninoor!

Von RüSSOW werden diese 3 Formengruppen des Sph. recurvum, denen

er noch eine vierte: balticum zufügt, als Unterarten bezeichnet, während

Warnstokf sie nur als Varietäten betrachtet.

C Öquarrosa.

13. Sphagnum squarrosum Pers. Häufig in den Randzonen der Waldblücher,

oft aber auch kleine Waldsümpfe ganz ausfüllend.

a spectabile Riss. Waldsümpfe. Belauf Hohenwalde (PreüSCHOFf).

Elbinger Pfarrwald! Vogelsanger Wald! Wald von Drewshof! Forst

Schönmoor!

ß. semisquarromm RüSS. In den Wasserzonen der Waldbrücher, noch

häufiger als die vorige Varietät Bruch am Südrande des Elbinger Pfarr-

w^aldes! „Brannenbruch" bei Maibaum! Moor im Rakauer Walde!

Bruch im Walde von Drewshof ! Bruch im Walde bei Vogelsang in der

Nähe des Belvedere!

y. imbricatum Schimp. In der trockenen äußern Randzone einiger

Waldbrücher, selten. Moor im Rakauer Walde! Bruch am Südrande

des Elbinger Pfarrwaldes, spärlich!

14. Sph. teres Ängstr. In den Brüchern des Kreises allgemein verbreitet.

In ausgedehnten Rasen im „Brannenbruch" bei Maibaum, namentlich

an der Ostseite, wo das Bruch in eine sumpfige Wiese ausläuft!

In den andern Brücbern meistens nur in kleineren Polstern oder

vereinzelt in die Rasen anderer Torfmoose eingestreut. Bruch am

Südrande des Elbinger Pfarrwaldes! Moor im Rakauer Walde!

Bruch in der städtischen Forst Schönmoor! „Großes Moor" bei Gr.

Stoboy!

JD. Subsecuricla,.

15. Sph subsccundum (N. a. E.) Limpricht. L. u. L. v. Kl. (Hohendorf).

Bruch am Südrande des Elbinger Pfarrwaldes! Moor im Rakauer

Walde!

16. Sph. contortum (Schulz) Limpricht (= Sph. laricinum Spruce). Im

„Großen Moor'" bei Gr. Stoboy in ausgedehnten Rasen!

17. Sph. rvfescens Br. germ. (= Sph. contortum Auct. rec ). L. u. L. v. Kl.

(Hohendorf).
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IC. Cymbifolia.

18. Sphagnum cymbifolium Eiiuii. In den meisten Brüchern der Elbinger

Höhe häufig-.

a. pallescens Warnst. Ziemlich selten. Moor im Rakauer Walde!

ß. glaucescem Warnst. Sehr häufig. L. u. L. v. Kl. (Preuschoff).

Brücher im Walde bei Vogelsang! Bruch in der Forst Schöumoor!

Kuhlenmoor, Braunenbruch, Langes Bruch bei Maibaum! Moor im

Rakauer Walde! Bruch im Walde von Drewshof!

f. squarromlum N. A. E. Häufig. L. u. L. v. Kl. (Preuschoff). Langes

Bruch bei Maibaum! Bruch bei Rückenau am Forstrevier Teckenort!

Moor im Rakauer Walde! Bruch in der städt. Forst Schönmoor!

Bruch im Walde bei Vogelsang nordwestlich vom Belvedere!

19. Sph. intermeäium Russ. Verbreitet, aber immer nur in Rasen von ge-

ringem Umfange. Torfbruch von Kl. Stobov! Bruch am Südrande

des Elbinger Pfarrwaldes! Bruch im Walde von Drewshof!
,
.Langes

Bruch" bei Maibaum! Das Moos ähnelt äußerlich robusten Formen von

Sph. cymbifolium var. pallescens] eine ausführliche Beschreibung des-

selben giebt RüSSOW in: Zur Kenntniß der Subsecundum- und

Cymbifoliumgruppe europäischer Torfmoose. Jurjew (Dorpat). 1894.

20. Sph. medium LimpriCHT. Sehr häufig. Bruch im Walde bei Vogelsang in

der Nähe des Belvedere! Bruch in der Forst Schönmoor! „Großes

Moor" und „Lettkenioor" bei Gr. Stoboy! Gemeindetorfbruch,

,,Kuhlenmoor" und „Langes Bruch" bei Maibaum! Bruch im Rakauer

Walde! Torfbruch in den Rehbergen, hier nur noch spärlich auf

den zwischen den Torfgruben stehen gebliebenen Wänden!

var. pwpurascem Schimp. Moor im Rakauer Walde.

II. Ordnung. Bryineae.

1. Unterordnung. Cleistocarpae.

1. Familie. Hphemeraceae.

21. Ephemerum serratum Hampe. In Gemeinschaft mit dem Seminaristen

Hildebrandt fand ich dieses Moos an einem feuchten, kurzgrasigen

Abhang des Hommelufers zwischen Wittenfelde und Vogelsang auf

einem alten Maulwurfshügel. Trotz eifrigen Suchens konnten wir

jedoch nur ein kleines Protonema-Räschen auffinden, das aber schön

entwickelt und reich mit Sporogonien besetzt war.

2. Familie. Phascaceae.

22. Phascum cuspidatum Sciiheb. Auf Aeckern häufig. L. u. L. v. Kl.

(Janzen). Wöcklitz! Grünau! Spittelhof! Wittenfelde!

23. Ph. piliferum Seil HEß. Weniger häufig als das Vorige. L. u. L. v. Kl.

(Janzen). An einem Grabenufer bei Wittenfelde!

19
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24. Astomum crispum (Hedw.) Hampe (= Systegium wispum Schimp.). Selten.

An einem Grabenufer bei Oelmühle, spärlich!

3. Familie. Bruchiaceae.

2h. Pleuridium alternifolmm BßiD. An grasigen Abhängen, Grabenufern und

unter Gebüschen, zerstreut. Vogelsang: an lehmigen Stellen unter

andern Moosen (Janzen). An einem Grabenufer in Eggerswüsten!

Abhang zwischen Wittenfelde und Vogelsang! Abhänge bei Wöcklitz!

IZ. Unterordnung. Stegooarpae.

I. Tribus. Acrocarpae.

4. Familie. Weisiaceae.

26. Weisia oiridula Hedw. Au grasigen Abhängen und unter Gebüschen,

zerstreut. Abhang des Hominelufers zwischen Wittenfelde und Vogel-

sang! Buschige Abhänge bei Wöcklitz!

5. Familie. Mhabdoweisiaceae.

27. Dichodontium pellucidum Schimp. Auf Steinen in Waldschluchten sehr

verbreitet. Rehberge: im Grenzgrund c. fr.! Birkauer Wald: in der

Karschauer Schlucht und im Pelzgrund! Dörbecker Schweiz! Gr.

Stoboy! Vogelsanger Wald: in der Hauptschlucht! Waldschlucht bei

Damerauer Wüsten!

6. Familie. Dicranaceae.

28. Dicranella Schreberi Schimp. An Grabenufern, selten. Bei Tolkemit

(v. Klinggpaeff).

29. D. crispa Schimp. An Hängen der Waldschluchten, selten. Elbinger

Pfarrwald (Hohendopf).

30. D. rvfescens Schimp. An feucht lehmigen Abhängen und auf Aeckern,

zerstreut. Elbinger Pfarrwald (Hohendopf). Auf Aeckern bei

Hamerau (Janzen). An einem quelligen Abhang bei Wöcklitz!

31. D. humilis Ruthe. An kiesig-lehmigen Grabenrändern. Am Rande

eines Wegegrabens am Thumberge! Birkauer Wald: an einer

Grabenböschung zwischen der Unterförsterei Teckenort und Vierzig-

huben! An beiden Standorten finden sich auch männliche Pflanzen,

die bisher unbekannt waren. Neu für West- und Ostpreussen.

32. D. varia Schimp. An quellig lehmigen Abhängen der Waldschluchten,

sehr verbreitet und an den Standorten massig. L. u. L. v. Kl.

(Hohendopf). Elbinger Pfarrwald: an quelligem Hang bei ,,Marien-

höh"! Waldschluchten bei Stagnitten und Damerauer Wüsten! Schlucht

der Hoppenbäk bei Roland! Waldschlucht bei Wöcklitz!

33. D. subulata Schimp. An Abhängen der Waldschluchten, zerstreut. Elbinger

Pfarrwald (Hohendopf). Vogelsauger Wald (Janzen). Waldschluchten

bei Stagnitten!

20



200

34. Dicrahella cerviculata Schimp. In Torfbrüehern an den Räudern der Torf-

gruben, nicht häufig. Torfbruch in den Rehhergen (Janzen). Königl.

Torfbruch bei Aschbuden!

35. D. heteromalla Schimp. In- allen Wäldern der Höhe gemein, namentlich

an Wegeausstichen

!

36. Dicranum Bergen Bland. In Torfmooren, selten. Im ,,Kuhlenmoor" bei

Maibaum, steril!

37. D. undulatum Eiikh. Dieses in den Nadelwäldern der Frischen Nehrung
und in anderen Gegenden der Provinz ganz gemeine Moos ist im

Elbinger Kreise selten; ich habe es nur an zwei Stellen im Vogel-

sangcr Walde gesehen. In den großen Waldungen der Rehberge, aucb

in den anderen Wäldern des Gebietes suchte ich es vergeblich!

38. D. palustre ßr. eur. In Torfmooren, verbreitet, aber immer steril. Bruch

in der städtischen Forst Schönmoor! Gemeindetorfbruch von Mai-

baum! ,, Kuhlenmoor" und ,,Langes Bruch" bei Maibaum! ,,Großes

Moor" bei Gr. Stoboy! Moor im Rakauer Walde!

39. D. scoparium Hedw. In den Wäldern der Höhe gemein.

a. curvulum Brid. Forst Rehberge: im Grenzgrund (v. Klinggraeff).

Forst Schönwalde am „Geizhals", auf Steinen!

ß. interriiptum v. Klinggraeff (= D. recurvatum Schimp.). In den Wald-

schluchten bei Stagnitten und Damerauer Wüsten, auf Steinen ! Reh-

berge: bei ,, Hubertsburg"!

y. turfosum Milde. Rehberge: im Grenzgrund (v. Klinggraeff).

40. D. tectorum Warnst, et Klingg. Neuendorf bei Tolkemit auf alten

Strohdächern (Preüschoff).

41. D. montanum Hedw. An alten Kiefern und Birken. Forst Schönmoor

c. fr.! Wald von Drewshof! Forst Schönwalde! Eggerswüsten

!

42. D. flagellare Hedwig. Am Grunde alter Birken in Waldbrüchern. L. u. L.

v. Kl. (v. Klinggraeff). Bruch im Walde bei Vogelsang in der

Nähe des Belvedcre! Bruch in der städtischen Forst Schönmoor!

Eggerswüsten!

var. falcatum Warnst. An einer Birke im Walde von Drewshof! Neu

für Deutschland.

43. D. viride Lindb. An Baumstämmen und auf Steinen, selten. Im Walde
bei Vogelsang (v. Klinggraeff).

44. D. longifolium Eiirh. Auf erratischen Blöcken an den Abhängen der

Waldschluchten, verbreitet. Dörbecker Schweiz: auf großen Blöcken

an den Abhängeu der Hauptschlucht c. fr.! Rebberge: in der Wingold-

steinschlucht! In Waldschluchten bei Stagnitten c. fr.!

45. Campylopus turfaceus Br. eur. Selten. Torfbruch in den Rehbergen (Janzen).
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7. Familie. Leucobpyaceae.

46. Leucobryutn glaucum Hampe. Au feuchten Waldstellen, am Rande der

Waldbrücher hin und wieder. Vogelsanger Wald am ,,Mons"! Bruch

in der städt. Forst Schönmoor! Wald von Drewshof! Nie mit

Sporogonien.

8. Familie. Flssidentaceae.

47. Fissidens bryoides Hedw. Im Elbinger Pfarrwalde (Janzen). Bei Gr.

Wesselner Mühle (Janzen). In ausgedehnten, schön fruchtenden Rasen

an den Abhängen bei „Wilhelmshöh"!

var. Hedwigii Limpricht. In der Schlucht der Hoppenbäk bei Roland!

Auf einem Stein am Hommelufer in der städt. Forst Eggerswüsten!

Neu für West- und Ostpreussen.

48. F. incurvus Schwgr. Elbinger Pfarrwald, zwischen feucht liegendem

Gestein! Forst Schönwalde, an einem Wegeausstich!

49. F. exilis Hedw. (= F. Bloxami Wies.). L. u. L. v. Kl. (Janzen).

50. F. adiantoides Hedw. Bei Gr. Wesselner Mühle (Janzen). In pracht-

vollen, bis 10 cm tiefen, fruchtenden Rasen am Nordrande des Torf-

bruchs von Kl. Stoboy!

51. F. tamfolius Hedw. An lehmigen Hängen der Waldschluchten und unter

Gebüschen, gemeiu!

0. Familie. Ditrichaceae.

52. Ditrichum tortile (Schrad.) Lindb. An feuchten kiesigen Wegeausstichen,

nicht häufig. L. u. L. v. Kl. (Janzen). Vogelsanger Wald: auf den

Hechthuben und au Ausstichen bei den Karpfenteichen!

53. D. homomallum Hampe. In Wäldern an Wegeausstichen, sehr verbreitet.

Vogelsanger Wald (Janzen). Besonders häufig im Birkauer Walde

an trockenen Grabenböschungen zwischen der Unterförsterei Tecken-

ort und Vierzighuben und im „Brandgrund", einer Seitenschlucht

des Johannishöfer Grundes! Rakauer Wald! Eggerswüsten! Forst

Schönwalde! Wald zwischen Oelmühle und Damerau!

10. Familie. Ceratodontaceae.

54. Ceratodon purpureus Brid. In allen Theilen des Kreises, auch in der

Niederung gemein!

11. Familie. JPoitiaceae.

55. Pottia truncata Lindb. Auf lehmigen Aeckern, sehr häufig. L. u. L. v.

Kl. (Janzen). Wittenfelde! Neustädter Feld! Grünau! Güldenboden!

Wöcklitz!

56. P. intermedia Fuernr. Mit der Vorigen zusammen, meistens noch häufiger!

57. Didymodon rubellus Br. eur. Auf Steinen in Waldschluchten, au Wege-

böschungen und Brückengemäuern, sehr häufig. L. u. L. v. Kl. (von
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Klinggraeff). Vogelsanger Wald! Dörbecker Schweiz! Rehberge!

Wöcklitz! Birkauer Wald: in der Karschauer Schlucht und im „Brand-

grund"! Am Gemäuer von Chausseebrücken bei Gr. Wesseln, Oel-

mühle und Haselau !

var. intermediiis Limpr. Bei Hütte im Karschauer Grunde auf

großem Stein! Neu für West- und Ostpreussen.

58. Trichostomum cylindricum C. Muell. Auf Steinen in Waldschluchten,

sehr selten. Auf einem großen Stein in der mittleren Waldschlucht

bei Stagnitten, steril!

59. Barbula unguiculata Hedw. An kiesigen und lehmigen Abhängen gemein.

L. u. L. v. Kl. (Janzen). Chausseeböschungen zwischen Weingrund-

forst und Dambitzen ! Gänseberg! Vogelsanger Wald: bei den

Karpfenteichen! Schlucht der Hoppenbäk bei Pangritz-Colonie!

Pulvergrund! Thumberg! Birkauer Wald!

60. B. fallax Hedw. Ebenso häufig wie die Vorige, An quelligen Hängen

erreicht das Moos oft eine Höhe von 5 cm. L. u. L. v. Kl. (von

Klinggraeff). Waldschluchten bei Stagnitten! Elbinger Pfarrwald!

Thumberg! Oelmühle! Schlucht der Hoppenbäk bei Roland! Dörbecker

Schweiz! Rückenau! Wöcklitz!

61. B. Hornschuchiana Schultz. Im Elbingfluß auf Flößholz (Janzen).

62. Tortula muralis Hedw. An Mauern, nicht gerade häufig. L. u. L. v. Kl.

(v. Klinggraeff). An der Nordseite der St. Marienkirche ! Im Pulver-

grund am Gemäuer des Hommelfalles! Englisch Brunnen! Kadinen!

63. Syntriclria subulata Web. et M. Auf Waldboden, an Baumwurzeln, auf

mit Humus bedeckten Steinen, sehr häufig. L. u. L. v. Kl. (v. Kling-

graeff). Elbinger Pfarrwald! Vogelsanger Wald! Reimannsfelde!

Dörbecker Schweiz! Rehberge! Birkauer Wald!

64. S. papulosa (Wils.). Ziemlich häufig. An alten Pyramidenpappeln beiVogel-

sang! An Linden bei Spittelhof! An alten Weiden am Wege vom

äußeren Marienburger Damm nach dem Drausensee!

65. 8. laevipila Schultz. Das Moos wurde von Janzen reichlich fruchtend an

einer Pyramidenpappel am Pulvermagazin bei Weingrundforst gefunden.

Die Pappel ist längst abgehauen und das Moos seitdem im Gebiete

nicht mehr bemerkt worden.

66. S. pulvinata Jur. An Baumstämmen und alten Bretterzäunen, bis jetzt

noch wenig und nur steril gefunden. An einer Pyramidenpappel bei

Vogelsang! An einem Bretterzaune am Aeußeren Mühlendamm!

67. S. nivalis Brid. Auf alten Strohdächern, auf Heideboden, an ßaum-

wurzeln und auf Steinen, gemein!

12. Familie. Grimmiaceae.

68. Schistidium apocarpum Br. eur. Auf erratischen Blöcken und auf alten

Grabsteinen der Friedhöfe, sehr häufig. L. u. L. v. Kl. (Janzen).
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Waldschl uchten bei Vogelsaug und Stagnitteu! Hommelsclilucht bei

Ocluiükle! Dörbecker Schweiz! Trunz! Rehberge! Birkaucr Wald!

69. Schistidium graeile Limpricht. Auf erratischen Blöcken, zerstreut. Reh-

berge: im Grenzgrund! Panklau: im Steiggrund! Karschauer Schlucht:

bei Rückenau und Teckenort! Gr. Stoboy: auf einem frei im Felde

liegenden Block!

70. Seh. rivulare (Brid.). Auf erratischen Blöcken in Bächen, selten. Auf

bewässerten Steinen im Pulvergrund am Hommelfall

!

71. Grimmia pulvinata Sm. Auf Ziegeldächern und Steinen, stellenweise

häufig. L. u. L. v. Kl. (v. Klinggraeff). Besonders häufig auf alten

Pfannendächern in der Steriistraße und auf dem äußeren Mühlen-

damm! Pulvergrund 1 Wöcklitz! Gr. Stoboy!

72. Dryptodon Hartmani Limpr. Auf erratischen Blöcken, selten. Am
Abhänge von „Wilhclmshöh" auf mehreren Steinen, steril!

73. Racomitrium sudeticum Br. cur. Auf erratischen Blöcken, sehr selten.

Auf einem großen Steine in der Dörbecker Schweiz in der Nähe des

Kirchensteiges, steril

!

74. R. fasciculare Brid. Das Moos wurde von Huebner auf einem Steine

am „Seeteich" gefunden. Damals waren die Ufer dieses Gewässers

mit Wald umgeben und wiesen zahlreiche Blöcke auf. Wald und

Steine sind mit ihren Moosen längst verschwunden.

75. R. heterostichum Brid. Auf erratischen Blöcken, sehr verbreitet. Wald-

schluchten bei Stagnitten c. fr. ! Rehberge: in der Wingoldsteinschlucht

c. fr.! Vorwerk Rehberg c. fr.! Haselau! Gr. Stoboy! Grünauer Wüsten!

76. R. canescens Brid. Vorzugsweise auf Heideland, aber auch auf Steinen,

nicht häufig. L. u. L. v. Kl. (v. Klinggraeff). Dörbecker Schweiz!

Heideland am „Geizhals"! Grünauer Wüsten! Stagnitten!

77. Hedwigia ciliata Hedw. Zählt zu den häufigsten Moosen unserer erra-

tischen Blöcke. L. und L. v. Kl. (von Klinggraeff). Vogelsanger

Wald! Damerauer Wüsten! Waldschluchten bei Stagnitten! Dörbecker

Schweiz! Rchberge! Rakauer Wald! Drewshof! Kl. Stoboy!

f. viridis. Auf Steinen bei Drewshof!

13. Familie OrthotrlcJiaceae.

78. Ulota Ludwigii Brid. An Waldbäumen, selten. Vogelsanger Wald (Janzen).

79. U. Bruchii Hornsch. Meistens an Rothbuchen; in den Wäldern der Höhe

verbreitet, aber etwas seltener als die folgende. Vogelsanger Wald

(von Klinggraeff). Forst Schönwalde: am „Geizhals"! Königliche

Forst Stellinen: im Grenzgrund! Rehberge: in der Schildheide! König-

liches Forstrevier Teckenort! Eggerswüsten!

80. U. crispa Brid. Sehr häufig, vorzugsweise an Rothbuchen. L. u. L. v. Kl.

(von Klinggraeff). Vogelsanger Wald! Wald von Gr. Wesseln!

Damerauer Wüsten ! Schönwalder Forst! Eggerswüsten! Rakauer Wald!

24
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Panklau! Rehberge! Königliche Forst Stellinen! Dörbecker Schweiz!

Königliches Forstrevier Teckenort! Städtische Forst Schönmoor!

81. Ulota crispula Bruch. An Waldbäumen, sehr zerstreut. Schönwalder Forst:

am ,, Geizhals" ! Königl. Forst Stellinen: im Grenzgrund! Städtische

Forst Schönmoor!

82. Orthotrichum anomalum Hedw. Auf Steinen und an Gemäuer, häufig.

Auf Blöcken am Fuße des Johannisberges bei Vogelsang (Jaxzkx).

An alten Grabsteinen auf den Kirchhöfen der Stadt! Pulvergrund!

Kadincn: An den Mauerwerken der Chausseebrücken bei Gr. Wesseln,

Oelmühle und Haselau!

83. 0. nudum DlCKS. Selten. Bei Vogelsang (von Klinggraeff). Auf

Steinen im Pulvergrund!

84. 0. (liapltanum SCHRAD. An Zäunen bei Kämmersdorf (Jaxzen). An
Bäumen bei Weingrundforst (Jaxzen). Auf einem Grabstein des

Johanniskirchhofes! An Bäumen bei Wittenfclde und Spittelhof!

85. 0. stramineiirn HORNSCH. An Waldbäumen, ziemlich selten. Vogclsanger

Wald! Wald von Gr. Wesseln! Wald von Drcwshof!

86. 0. patens Bruch. An Waldbäumen, nicht häufig. L. u. L. v. Kl. (Jaxzkx).

Schönwalder Forst! Vrgelsanger Wald!

87. 0. pumilum Sw. An Feldbäumen, sehr häufig. L. u. L. v. Kl. (von

Klinggraeff). Wittenfelde! Englisch Brunnen! Aschbuden! Schlamm-

sack !

88. Schimperi Hamm. (= 0. fallcuc SCHIMP.). An Feldbäumen, viel seltener

als das Vorige. L. u. L. v. Kl. (Hohendorf). Holländer Chaussee!

Spittelhof! Wittenfelde!

89. 0. fastigiahim Bruch. An Feldbäumen gemein!

90. 0. affine SCHRAD. An Feld- und Waldbäumen gemein!

91. 0. speciosum N. A. E. An Feld- und Waldbäumen, sehr häufig!

92. 0. leiocarpum Br. cur. An Waldbäumen, namentlich Rothbuchen, zer-

streut. Bei Vogelsang (Jaxzkx). Wald von Gr. Wesseln! Rakauer

Wald! Forst Stellinen: im Grenzgrund!

93. 0. Lyellii Hock, et Tayl. An alten Buchen, sehr zerstreut. Im Walde

von Gr. Wesseln! Vogelsanger Wald: auf den Hcchthuben! Rehberge:

in der Schildheide!

94. 0. obtusifoliu'ii Schrad. An Feldbäumen, häufig, aber selten mit Sporogonien.

L. u. L. v. Kl (von Klinggraeff). Wittenfelde! Vogelsang! Asch-

buden c. fr.! Schlammsack!

14. Familie. JSvhealyptaceae.

95. Encalypta vulgaris hoffm. Sehr zerstreut. Am Haffufer (Jaxzkx). Am
Rande eines Chausseegrabens bei Oelmühle! Am Gemäuer einer

Chausseebrücke bei Gr. Wesseln!

96. E. streptocarpa Hedw. Selten und nur steril. Auf einem mit Humus be-
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deckten Stein in einer Waldschlucht bei Stagnitten! Am Abhänge

der Schlucht bei Dambitzen zwischen Baumwurzeln auf Waldcrde!

15. Familie. Tetraphidaceae.

97. Tetraphis pellucida Hedw. Auf Walderde und faulem Holz, sehr häufig.

L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff). Elbinger Pfarrwald! Wald von

Gr. Wesseln! Dörbecker Schweiz! Rehberge! Forst Schönwalde!

Birkauer Wald!

16. Familie. Funariaceae.

98. Physcomii rittm pyriforme Brid. An Grabenrändern und auf feuchten

Aeckern, häutig. L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff). Yogelsang:

bei den Karpfenteichen! Gr. Wesseln! Pangritz-Colonie! Grünau!

Am Drausensee an feuchten Dämmen!
99. Funaria hygrometrica Hedw. Auf feuchter Erde und an feuchten Mauern,

gemein. L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff). Dämme am Drausensee!

An der Nordmauer der St. Marienkirche! Pulvergrund! Engl. Brunnen!

Vogelsang!

17. Familie. Bryaceae.

100. Leptobryum pyriforme Sohimp. Auf altem Bollwerkholz, an feuchten Mauern

und Grabeuufern, zerstreut. Auf Flößholz in der Fischau; an der

Strauchmühie; in einem Brunnen in Grünau (Janzen). Am ,,Juden-

teich" bei Englisch Brunnen! Am Rande eines Chausseegrabens bei Oel-

mühle! Am Gemäuer einer Chausseebrücke zwischen Trunz und

Haselau!

101. Webern mutans Hedw. Auf Walderde und an den Rändern der Torf-

brücher, häufig! Yogelsanger Wald! Wald von Gr. Wesseln! Bruch

bei Damerau! Elbinger Pfarrwald! Kgl. Torfbruch bei Aschbuden!

var. longiseta Thomas. Königliches Torfbruch bei Aschbuden! Bruch

bei Damerau zwischen Vogelsang und „Wilhclrnshöh".

var. sphagnetorum Schimp. L. u. L. v. Kl. (HohendORf).

102. W. cruda Sciilmp. In Wäldern an Abhängen und Wegeausstichen, häufig.

L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff). Vogelsanger Wald: am Blaubeer-

berg, bei Wilheliushöh und am Albertstieg! Forst Schönwalde: au

den Hängen des Hommelthals! Birkauer Wald!

103. W. annotina Schwor. Sehr zerstreut uDd immer nur in kleinen Heerden.

Am „Geizhals" (Janzen). An feucht sandigen Wegeausstichen in der

Hauptschlucht des Vogelsanger Waldes!

104. Mniobryum carneum (L.) LlMPR. (= Weberei carnea Schimp.). Auf

quelligem kalkhaltigem Lehmboden. An einem Graben bei Gr. Wesseln

(Janzen). Schlucht der Hoppenbäk bei Roland! An einem Graben-

rande zwischen Wittenfelde und Dambitzen! Waldschlucht bei Wöcklitz!
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105. Mniobryum albicans (Wahlenb.) Limpr. (= Webera albicans Schimp.). An
quelligen Abhängen und auf versandeten Wiesen, häufig und an verschiede-

nen Stellen reich fruchtend. L. u. L. v. Kl. (HoiiExdorf). Yogel-

sanger Wald c fr.! Waldschluclit bei Damerauer Wüsten c. fr! Wald-

schlucht bei Wöcklitz c. fr.! Schluchten bei Stagnitten! Schlucht der

Hoppenbäk bei Roland! Dörbecker Schweiz! Tannengrund bei Kadinen!

106. Bryum pendulum Schimp. An Wegerändern und auf Torfboden. L. u.

L. v. Kl. (Jaxzex). An einem Wegerain zwischen Elbing und Witten-

felde! Königl. Torfbruch bei Aschbuden!

107. Br. inclinatum Bland. Am „Geizhals" auf Baumstämmen (Jaxzex). Auf

Flößholz in der Fischau (Jaxzex). Dörbecker Schweiz, südliche Seiten-

schlucht: auf einem feucht liegenden, mit Humus bedeckten Stein!

108. Br. vliginosum Br. eur. An quelligen Hängen, in Torfbrüchern und auf

feuchtem Sande. L. u. L v. Kl. (Hohendorf). An einem sumpfigen

Abhang in der Schlucht der Hoppenbäk bei Roland! Torfbruch von

Kl. Stoboy! Birkauer Wald: im ,, Brandgrund'', hier an einigen Stellen

massig!

ll)9. Br. intermedium Brid. An Grabenufern und auf morschem Holz. Bei

Tolkemit (von Klinggraeff). Grabenufer am Thumberge ! Auf

altem Schleusenholz zwischen Dambitzen und Weingrundforst! Auf

quelligem Schwemmland in der Schlucht bei Damerauer Wüsten!

110. Br. cirrhatum H. et H. Auf Flößholz in der Fischau (Jaxzex) Haff-

ufer bei Tolkemit (Jaxzex).

111. Br. cuspidatum Schimp. Auf Flößholz in der Fischau (Jaxzex). Auf

einem Stein im Pulvergrund!

112. Br. bimum Schreb. Auf Flößholz in der Fischau (Jaxzex). Im Torf-

bruch von Kl. Stoboy!

113. Br. erytkrocarpvm ScHWGR. Auf feuchtem Heideland und an Bruch-

rändern. L. u. L. v Kl. (Hohendorf).

114. Br. badium Bruch. Auf feuchtem kalkhaltigem Boden. L. u. L. v. Kl.

(Hohendorf).

1 15. Br. caespificium L. Auf Heideland, in Torfbrüchern und an feuchten

Mauern, gemein. In überaus großen Mengen im Königlichen Torf-

bruch bei Aschbuden und am ,, Seeteich" bei Dambitzen!

116. Br. Funkii Schwgr. Auf Mergelbodeu, selten. Bei Drewshof (Hohendorf).

117. Br. argenteum L. In den Straßen der Stadt zwischen Pflastersteinen und

an Wegrändern gemein

!

118. Br. capillare L. Auf lockerer Walderde, häufig. Bei Pauklau (Jaxzex).

Vogelsanger Wald! Rehberge! ,, Knüppelberg" bei Dambitzen!

119. Br.pallens Sw. L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff). Dörbecker Schweiz:

in der Hauptschlacht an feuchtsandigem Bachufer! Torfbrach von

Kl. Stoboy!
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120. Bryum turbinaturn Schwgr. An torfigen Grabenufern. L. u. L. v. Kl.

(Hohendorf). König]. Torfbruch bei Aschbuden!

121. Br. pxeudofriquetrum SCHWGR. In Torfbrüchern und auf sumpfiger.

Wiesen, häufig. Torfbruch von Kl. Stoboy! ,, Grosses Moor" hei

Gr. Stoboy! Sumpf bei Haselau! Schlucht bei Roland, an quelligem

Hang! Sumpfige Wiese bei Oelmühle! Waldschlucht bei Damerauer

Wüsten! Wöcklitz!

122. RJiodohryum rasenm Schimp. Auf Walderde, zerstreut. L. u. L. v. Kl.

(von Klinggraeff) Vogelsanger Wald: am Fuße des Blaubeerberges!

Bei Oelmühle!

18. Familie. Mniaceae.

123. Mnium cuspidatum Hedw. In den Wäldern der Höhe sehr häufig.

124. Mn. affine Bland. Auf schattiger Walderde und auf humusbedeckten

Blöcken der Waldschluchten, nicht selten. Vogelsanger Wald! Am
Rande eines Bruches bei Damerau! Dörbecker Schweiz!

ß. humile Milde. Auf einem Stein in der Dörbecker Schweiz c. fr.!

y. integrifolium Lindb. Dörbecker Schweiz: in der Hauptschlucht auf

einem großen Steine im Bache c. fr.!

d. elatum Schimp. Bei Vogelsang (Janzen). Auf einer sumpfigen Wiese

bei Oelmühle!

125. Mn. Seligeri Jur. Auf sumpfigen Wiesen und Brüchern, verbreitet.

L. u. L. v. Kl. (Hohendorf). Vogelsang (Janzen). Königl. Forst

Stellinen, Belauf Hohenwalde! In einem Sumpf in denRehbergenc.fr.!

Erlenbrücher bei Thalmühle! Schlucht der Hoppenbäk bei Roland!

Auf einer sumpfigen Wiese bei Haselau!

126. Mn. undulatum Hedw. An quelligen Stelleu in Wäldern und Gebüschen,

gemein. In den Waldschluchten bei Stagnitten mit Sporogonien!

127. Mn. rosiratum Schwor. In Waldschluchten auf Steinen und Walderde.

Bei Dambitzen (Janzen). Vogelsanger Wald: in der Hauptschlucht

auf Walderde! Waldschluchteu bei Stagnitten: auf großen Steinen

an Bachufern!

128. Mn. hornum L. An feuchten Hängen der Waldschluchten gemein. L. u.

L. v. Kl. (v. Klinggraeff). Vogelsanger Wald! Elbinger Pfarrwald!

Rehberge! Birkauer Wald!

129. Mn. serratum L. An den Abhängen der Waldschluchten, nicht häufig.

Elbinger Pfarrwald (Hohendorf). Bei Dambitzen (Janzen). Vogel-

sanger Wald: an den Abhängen der Hauptschlucht!

130. Mn. riparium Mitt. An feuchten Waldabhängen, selten und nur in

männlichen Pflanzen. Vogelsanger Wald: im Hoppenwäldchen am

Abhang des Blaubeerberges! Das Moos unterscheidet sich von seinen

Verwandten mit verdickten Blatträndern und paarweise gezähnten

Blättern auf den ersten Blick durch die breit scheibenförmigen

männlichen Blüten. 28
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131. Mnium punctatwm Br. eur. Auf feuchter Walderde, häufig. L. u. L. v. Kl.

(v. Klinggraeff). Wäldchen bei Dambitzen! Blbinger Pfarrwaid'

Vogelsanger Wald! Waldschluchten bei Stagnitten! Wald bei Oel-

mühle! Königl. Forst Stellinen, Belauf Hohenwalde!

132. Mn. stellare Hedw. In Waldschluchten an Bachufern, zerstreut. Vogel-

sanger Wald (Janzen). Weidenbruch an der Ziegelei von Dambitzen!

Dörbecker Schweiz! Rehberge: im Grenzgrundc.fr.! Bei Hütte in der

Karschauer Schlucht! Waldschlucht bei Wöcklitz c. fr.!

19. Familie. Aulacomniaceae.

133. Aulacomnivm androgynum Schwgr. Auf Walderde, selten. L. u. L
v Kl. (v. Klinggraeff). Bei Vogelsang am Johannisberge reichlich

fruchtend (Janzen).

134. Gymnocybe palustris Pries. In allen Torfbrüchern der Höhe häufig.

20. Familie. Bartrat)tiaceae.

135. Bartramia ithyphylla Brid. In Waldschluchten an Abhängen, häufig.

L.u. L. v. Kl. (v. Klinggraeff). Am „Geizhals" (Janzen). Vogelsanger

Wald! Wald von Gr. Wesseln! Elbinger Plärrwald! Abhang des

Gänseberges bei Witteufelde! Dambitzen!

136. />'. pomiformis Hedw. An Waldabhängen, zerstreut. L. u. L. v. Kl.

(Janzen). Vogelsanger Wald: im Hoppenwäldchen am Aufstieg zum

Blaubeerberg! Waldschluchten bei Stagnitten! Dörbecker Schweiz!

Rehberge: im Grenzgrund!

137. B. crispa Sw. L. u. L. v. Kl. (v. Klinggraeff). Elbinger Pfarrwald:

am Abhang von „Sängershöh" und am Aufstieg zum ,,Nymphenberg"

!

138. Philonotis marchica Brid. Früher wuchs das .Moos auf einer sumpfigen

Wiese am Fuße des Gänseberges bei Weingrundforst, jetzt, nachdem

die Wiese durch Gräben trocken gelegt, ist es verschwunden!

139. P/i. fontana Brid. In quelligen Sümpfen, verbreitet. L. u. L. v. Kl.

(v. Klinggraeff). An einem Chausseegraben bei Stagnitten! Dör-

becker Schweiz! Auf einer quelligen Wiese bei Haselau! Auf Flöß-

holz im „Danziger Graben"!

140. Ph. calcarea Br. eur. Im Torfbruche von Kl. Stoboy in sehr üppigen

Rasen und reich fruchtend!

141. Timtnia neglecta Warnst. Das Moos wurde 1870 von Hoiiendorf

an einer Böschung bei Gr. Wesseln aufgefunden und ist jetzt dort

noch in mehreren, insgesammt etwa 2 qm Fläche umfassenden Polstern

vorhanden; es wurde bisher zuTimmia megapolitana Hedw. gezählt, bildet

jedoch nach neueren Untersuchungen Warnstorf's eine eigene, für

Deutschland neue Species.
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21. Familie. PolytricTiaceae.

142. Catharinaea undulata (L.) Weh. et Moni:. Auf Walderde, gemein!

143. C. angustata Brid. Auf sandiger Walderde, nicht häufig. L. u. L. v. Kl.

(HohendORf). Am Johannisberge (Janzen). Vogelsanger Schonung!

144. Pogonatum nanum P. r>. ß. An Ausstichen sandiger Waldwege, selten.

L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff). Am Johannisberge (Janzen).

Am ,,Geizhals" (Janzen). Auf dem Weideland von Gr. Wesseln am

Vogelsanger Walde

!

145. P. aloides P. i>. B. An sandigen Wegeausstichen in den Wäldern, sehr

häufig!

146. P. urnigerum Brno. An sandigen Stellen in den Wäldern, häufig!

147. Polytrichum gracile Menz. An Bruchrändern auf torfigem Boden, häufig.

L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff). Bruch bei Damerau am Nord-

rande des Waldes von Gr. Wesseln! Bruch am Waldo von Drewshof!

,
.Großes Moor" bei Gr. Stoboy!

148. P. formosum Hedw. Auf feuchter Walderde, sehr häufig. L. u L. v. Kl.

(Janzen). Vogelsanger Wald! Wald von Gr. Wesseln! Elbinger

Pfarrwald! Dörbecker Schweiz! Eggerswüsten! Wald am Kloster von

Kadinen! Stelliner Forst! Rehberge! Birkauer Wald!

149. P. piliferum Schreb. Auf Heideland, sehr zerstreut und meistens nur

in kleinen Heerden. L. u, L. v. Kl (von Klinggraeff). Vogelsanger

Wald (Janzen). Sandiger Abhang bei Wilhelmshöh! Weideland von

Gr. Wesseln am Vogelsanger Walde! Heideland am ,, Geizhals"! Am
Südrande des Elbinger Pfarrwaldes!

150. P. juniperinum Willd. An Bruchrändern und auf Heideland, zerstreut.

L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff). Schonungen und 'sandige Wald-

hänge bei Stagnitten! Am Seeteich! Wald von Gr. Röbern bei Lärch-

walde! Heideland am ,,Geizhals"! Dörbecker Schweiz! Wöcklitz!

151. P. strictum Menz. In den Mooren der Elbinger Höhe häufig. L. u. L.

v. Kl. (Preuschoff). Gemeindetorfbruch von Maibaum an der Grenze

von Trunz! „Kuhlenmoor" und „Langes Bruch" bei Maibaum! Torf-

bruch in den Rehbergen! Moor im Rakauer Walde! Torfbruch am

Walde von Drewshof!

152. P. commune h. Auf feuchter Walderde, häufig. L. u. L. v. Kl. (von Kling-

graeff). Vogelsanger Wald! Elbinger Pfarrwald! Bruch bei Damerau

am Walde von Gr. Wesseln! Dörbecker Schweiz! Rehberge! Birkauer

Wald

!

22. Familie. Buxbaumiaceae.

153. Diphuscium foliosuw Mohr. Auf Walderde, häufig. L. u. L. v. Kl.

(Sohendorf). Wald bei Kadinen (von Klinggraeff). Vogelsanger

Wald! Wahl von Gr. Wesseln! Am „Knüppelberg"! Wäldchen bei

Dambitzen!
30 11
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154. Bv.rbuitmia aphylla L. Auf Wald erde, selten. Vogelsanger Wald (Hohen-

dorf). Am „Knüppelberg" bei Dambitzen!

II. Tribus. Pleurocarpae.

23. Familie. Fontinalaceae.

155. Fontinalü antipyretica L. An Steinen in Waldbächen, selten. L. u. L.

v. Kl. (Janzen). Im Bache der Karschauer Schlucht bei Teckcn-

ort! In der Hominel bei Eggerswiisten

!

156. F. gracilis Lindbg. Nur im Bache der Karschauer Schlucht bei Tecken-

ort an großen Steinen c. fr.

!

24. Familie. JSeckeraceae.

157. Neckera pennata IIedw. In schattigen Wäldern an alten. Rothbuchen,

häufig und reich fruchtend. Vogelsauger Wald (Janzen). Wald von

Gr. Wesscln! Städtische Forst Schönmoor! Königl. Forstrevier

Teckenort! Stclliner Forst! Rehberge! Wald von Drewshof!

158. N. complanataHueben. An Waldbäumen, häufig, doch nie mit Sporogonicn.

L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff). Vogelsanger Wald! Wald von

Gr. Wesseln! Damerauer Wüsten! Rakauer Wald! Rehberge!

Birkauer Wald!

159. Ilomalia trichomanoides Schimp. An Baumstämmen in Wäldern, auch

auf Steinen in Waldschluchten, gemein!

25. Familie. Leucodontaceae.

160. Leucodon sciurioides Schwur. An Feld- und Waldbäumen, gemein!

An einer Eiche im Vogelsanger Walde mit Sporogonien!

An einer alten Espe in der Waldschlucht bei Wöcklitz c. fr.!

161. Antitrichia curtipendula Beid. Selten. L. und L. v. Kl. (von Kling-

graeff). Auf einem großen Steine in der Hauptschlucht der Dör-

becker Schweiz in prachtvollen Rasen mit über 10 cm langen Acsten.

2(>. Familie. Leskeaceae.

162. Leskea polycarpa Hedw. Am Grunde der Baumstämme, auch auf Steinen,

häufig. Weingrundforst! Wittenfelde! Pulvergrund! Oelmühlc! Rei-

mann sfeldc!

103. Anomodon longifolius Hartm. An alten Baumstämmen und am Grunde

alter Sträucher in Waldschluchten, nicht selten, aber nie mit Sporo-

gonien. Rehberge: im Grenzgrund (von Klinggraeff). Vogelsanger

Wald! In einer buschigen Schlucht zwischen Spittelhof und Grünau!

164. A. attenuatus Heatm. An alten Bäumen und auf Steinen in Wald-

schluchten, sehr häufig. Vogelsariger Wald (von Klinggraeff).

Rehberge: im Grenzgrund (von Klinggraeff). Damerauer Wüsten

e. fr.! Waldschluchten bei Stagnitten! Dörbecker Schweiz! Rehberge:

31
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in der Wingoldsteinschlucht, im Bildhauer- und Sauerampfergrund

und in der Schildheide! Birkauer Wald: in der Karschauer Schlucht,

im „Brandgrund" und ,,Pelzgrund"!

165. Anomodon viticwloms Hook, et Tayjl. An Waldbäumen und auf Steinen in

Waldschluchten, etwas weniger häutig als das vorige Moos. L. u. L. v. Kl.

(von Klinggraeff). Vogelsanger Wald! Waldschluchten bei Stag-

nitten! Wald von Gr. Wesseln! Damcraucr Wüsten c. fr.! Birkauer

Wald: in der Karschauer Schlucht! Rehberge: im Bildhauergrund!

166. Thuidium tamarisdnum Hedw. Auf Steinen in Waldschluchten, sehr

häutig. Waldschluchten bei Stagnitten! Damerauer Wüsten! Dör-

becker Schweiz! Steiggrund bei Panklau! Rehberge: Grenzgrund,

Wingoldsteinschlucht, Bildhauergrund! Birkauer Wald: im Brandgrund!

167. Th, JPhiliberti LiMPR. An feuchten Böschungen, nicht selten. An

einem grasigen Abhang zwischen Wittenfelde und Vogelsang! An
Chausseeböschungen bei Stagnitten! An einem Wegerain bei Wöcklitz!

Bei Thalmühle! Bei Damerau! Neu für das nordostdeutsche Flachland.

168. Thuidium JPhiliberti Limpr. var. pseudo-tamarisci (Limpr. als Art)

Ryan et Hagen. Auf Steinen, feuchter Walderde und morschem Holz,

zerstreut. Auf einem morschen Stubben in der Waldschlucht bei Wöck-

litz! An einer feuchten Waldstelle zwischen Thalmühle und ,, Geizhals"!

Im ,, Steiggrund" bei Panklau auf großen Steinen! Neu für Nord-

deutschland.

169. Th, delicatulum (L.) Mitten. An feuchten Böschungen und auf Steinen

in Wäldern, sehr häufig. Thumberg! Chausseeböschungen bei Stagnitten!

Pulvergruud! Steiggrund bei Panklau! Rehberge! Birkauer Wald!

Neu für Westpreussen.

170. Th. reeognitum Lindb. Auf Steinen in Waldschluchten, verbreitet.

Waldschluchten bei Stagnitten! Damerauer Wüsten! Vogelsanger

Wald! bei Wilhelmshöh! Rehberge: im Grenzgrund c. fr., in der

Wingoldsteinschlucht, im Bildhauergrund c. fr.! Karschauer Schlucht:

bei Rückenau! Birkauer Wald: im Brandgrund c. fr.! Waldschlucht bei

Wöcklitz!

171. Th. abietinum Schimp. Auf Heideland und an trockenen Böschungen,

ziemlich selten! Bei Tolkemit (Janzen). Im Pulvergrund! Bei Lärch-

walde! Am ,, Geizhals"! An einer Wegeböschung bei Wöcklitz! Ueber-

all nur spärlich.

172. Th. Blandowii Schimp. In Brüchern und Sümpfen, sehr zerstreut. L. u.

L. v. Kl. (Hohendorf). Im Toribruch von Kl. Stoboy! Im „Kuhlen-

moor" bei Maibaum, spärlich! In einem Sumpfe in der Schlucht der

Hoppenbäk bei Pangritz-Colonie!

27. Familie. Pterogorihaceae.

l7.'>. Pterigynandrwm filiforme Hedw. In Wäldern am Grunde der Baum.
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stamme, selten. Rehberge (von Klinggraeff). Am Fuße einer Roth-

buche im Walde von Gr. Wesseln c. fr.! Vogelsanger Wald!

28. Familie. Orthotheciaceae.

174. Platygyrium repens Schimp. In Wäldern an alten Baumstämmen, selten.

Vogelsanger Wald (von Klinggraeff). Klbinger Pfarrwald: an einem

Baumstümpfe e. fr.!

175. Pylairia polyantha Schimp. Au Feld- und Waldbäumen, gemein!

var. bicostata Warnst. Blätter kurz zweirippig. An einer Weide bei

Wittenfelde! Neu für Deutschland.

176. Climacium dendroides Web. et M. Auf torfigen Wiesen, auch auf Steinen

in Waldschluchtcn. sehr häufig, doch selten mit Sporogonien.

177. Isothecium myurum Brid, Am Grunde der Waldbäume und auf Steinen

in Waldschluchten, sehr häufig und meist fruchtend!

178. Homalothecium sericeum Schimp. An Waldbäumen, zerstreut. L. u. L.

v. Kl. (von Klinggraeff). Vogelsanger Wald c. fr.! Wald von Gr.

Wesseln! Bei Dambitzen!

29. Familie. Bvachytheciaceae.

179. Camptothechtm lutescens Schimp. An Wegeböschungen und Abhängen

der Feldschluchten, sehr verbreitet, doch selten mit Sporogonien. Im

Pulvergrund! Am Thumberge! Chaussceböschung bei Gr. Wesseln!

Wegeraine bei Lärchwalde! Schlucht der Hoppenbäk bei Roland! Bei

Wöcklitz!

180. C. nitens Schimp. In Sümpfen, selten und nur steril. In einem Sumpfe

in den Rehbergen, spärlich! Sumpf in der Schlucht der Hoppenbäk
bei Pangritz-Colonie! Auf einer sumpfigen Wiese bei Haselau!

181. Brachythecium salehrosum Schimp. In Wäldern an Baurnstubben und auf

der Erde, häufig. Vogelsanger Wald (Janzen). Wald von Drewshof!

Dörbecker Schweiz! Rehberge!

var. svhfalcatum Wähnst. Auf einem Stein in der städtischen Forst

Schönmoor.

182. Br. Mildeanum Schimp. Auf nassen Wiesen, in Sümpfen und an Gräben,

häufig. Am Thumberge c. fr.! Elbinger Pfarrwald c. fr.! Zwischen

Weingrundforst und Dambitzen c. fr.! Sumpf in der Schlucht der

Hoppenbäk bei Roland c. fr.! An quclligen Hängen bei Wöcklitz!

Wiese bei Wittenfelde!

183. Br. glareosum Schimp. An feucht-lehmigen Böschungen, nicht selten.

Bei Drewshof (Hohendorf). Wegeböschungen am Thumberge c. fr.

!

Bei Oelmühle! Schlucht der Hoppenbäk bei Roland! An Wege-
rainen bei Wöcklitz!

184. Br. albicans Schimp. Auf Heideland, an Wegerändern, auf Strohdächern

sehr häufig. L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff). Vogelsanger
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Schonung- c. fr.! Lärohwaldel Thuinberg! Schönmoor! Auf Strohdächern

in Fichthorst!

185. Brachytheciwm velutinum Schimp. In Wäldern am Grunde der Baumstämme

und auf Walderde, gemein.

186. Br. reflexum Schimp. An Baumstämmen; in den Wäldern der nächsten

Umgebung Elbings selten, in den höher gelegenen Waldungen sehr

häufig. An Bäumen bei Oelmühle (Janzex). Wald von Drewshof!

Forst Schönwalde! Ganz gemein im Kakauer Walde, hier sogar auf

Steinen ! Rehberge

!

var. longisetwm Warnst, nov. var. Wuchs sehr locker, Seten 3 cm lang.

Auf einem morschen Eichenstubben im Walde von Drewshof! Auf

Walderde am ,,Geizhals"!

187. Br. rutabulum Schimp. In Wäldern auT Erde, am Grunde der Baum-

stämme und auf Steinen, gemein.

188. Br, rivulare Schimp. Auf Steinen in den Bächen der Waldschiuchten

und an schattigen Waldquellen, häufig. Vogelsanger Wald: in der

Hauptschlucht c. fr.! Waldschiuchten bei Stagnitten c. fr.! Schlucht bei

Damerauer Wüsten! .Rehberge: im Grenzgrund! Steiggrund bei Panklau!

L. u. L. v. Kl. (von Klinggraeff).

180. Br. campestre Schimp. Auf Walderde, selten. Im Walde von Drews-

hof c. fr.!

190. Br. populeum Schimp. Auf Steinen in Waldschluchten und am Grunde

der Waldbäume, sehr häufig. Vogelsanger Wald! Wald von Gr.

Wesseln! Wald von Drewshof! Dörbecker Schweiz! Rakauer Wald!

Rehberge! Birkauer Wald!

191 Br. plumosum Schimp. Auf Steinen an Waldbächen, ziemlich selten.

Dörbecker Schweiz (von Klinggraeff). Eggcrswüsten: im Hommelthal

c. fr.! Birkauer Wald: im Pelzgrund!

192. Eurhynchium strigosum Schimp. An Baumwurzeln und auf Walderde,

ziemlich selten. Vogelsanger Wald (Janzex)! Elbinger Pfarrwald!

Kadinen! Waldschlucht bei Stagnitten!

193. Eu. striatum Schimp. Au den Hängen der Waldschiuchten, auch auf

Steinen, gemein.

194. Eu. piliferum Sjdhimp. An feucht-lehmigen Hängen der Waldschluchten,

häufig; zuweilen auch auf Steinen in Waldbächen. Vogelsanger Wald

(Janzen)! Bei Tolkemit (von Klinggraeff)! Elbinger Pfarrwald c. fr.!

Waldschluchten bei Stagnitten! Schlucht bei Damerauer Wüsten c. fr.!

Dörbecker Schweiz ! Feucht-schattiges Grabenufer am Garten einer

Besitzung in Wittenfelde!

195. Eu. praelongum Schimp. Auf feuchten Brachäckern, in Wäldern und

Gebüschen, in den Baumgärten der Vorstädte, überall gemein! Vogel-

sanger Wald c. fr.!

196. Eu. atrovirens (Sw.) (= Eu. Schwartzii Turn.). In schwellenden, schön
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fruchtenden Rasen an huschigen Hängen des Mühlenfließes bei

Wöcklitz, dort ;iuch an kurzgrasigen Wiesenhängen in ganz flachen,

leicht zerfallenden Rasen! Im Steiggrund bei Panklau c. fr.! Rehberge:

auf Steinen im Bache des Grenzgrundes c. fr.!

197. Eurhynchium abbreviatum Schimp. (= Eu. Schleichen H. Muell.). Auf leh-

miger Walderde. L. u. L. v. Kl. (Janzen). Vogelsanger Wald: am Albert-

stieg und an mehreren Stellen in der Hauptschlucht! Bei Dambitzen

an dem bewaldeten Abhänge in der Nähe der Ziegelei! Rehberge: in

der Wingoldsteinschlucht und besonders häutig im Bildhauergrund!

Waldschlucht bei Wöcklitz!

108. Rhynchostegium ruseiforme Schimp. In Waldbächen auf Steinen, verbreitet

und häufig mit Sporogonien. Königl. Forst Stellinen, Belauf Hohen-

walde: in einer Seitenschlucht des Grenzgrundes! Rehberge: Wingold-

steinschlucht, Bildhauergrund und Grenzgrund! Dörbecker Schweiz!

Birkaucr Wald: Karschauer Schlucht, Brandgruud und Pelzgrund!

Steiggrund bei Panklau!

109. Thamnivm alopecurum Schimp. Auf großen Blöcken in schattigen Wald-

schluchten, sehr verbreitet. Waldschluchten bei Stagnitten! Schluchten

bei Damerauer Wüsten! Dörbecker Schweiz! Steiggrund bei Panklau!

Rehberge: Grcnzgruud, Wingoldsteinschlucht und Bildhauergrund!

Birkauer Wald: im „Brandgrund" c. fi.!

30. Familie. Hypnaceae.

200. Plagiothecium deniiculatum Schimp. An den Abhängen der Waldschluchten

auf Walderde und Baumwurzeln, gemein!

201. PI. Roeseanum Schimp. Auf Walderde, seltener als das Vorige. L. u.

L. v. Kl. (v. Klinggraeff). Bei Reimannsfelde an den Böschungen

des Hohlweges in der Nähe des Gasthauses! Vogelsanger Wald!

Dambitzen!

202. PI. silvaticwm Schimp. In schattigen Wäldern auf Walderde, ßaum-

wurzeln, großen Steinen und am Rande der Waldbrücher, sehr häufig.

L. u. L. v. Kl. (v. Klinggraeff). Vogelsanger Wald! Bruch bei

Dambitzen an der Ziegelei! Waldschluchten bei Stagnitten! Schluchten

bei Damerauer Wüsten! Sumpf bei Damerau am Rande des Waldes

von Gr. Wesselu! Schönwalder Forst! Dörbecker Schweiz! Rehberge:

im Grenzgrund und in der Wingoldsteinschlucht! Steiggrund bei

Panklau

!

203. PI. Schimperi Jur. Selten und nur steril. Auf großen Steinen in der

mittleren Waldschlucht bei Stagnitten!

204. PI. silesiacum Schimp. In Wäldern auf morschem Holz, sehr verbreitet,

doch immer nur in kleinen Rasen. L. u. L. v. Kl. (Hoiienüorf).

Vogelsangcr Wald! In einer Waldschlucht bei Stagnitten! Steiggrund

bei Panklau! Rehberge: im Grenzgrund!
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205. Amblystegivm subtile Sciiimp. In Wäldern au Laubholzbäumen, sehr

häufig. L. u. L. v. Kl. (Janzen). Vogelsanger Wald! Wald von

Drewshof! Wald von Gr. Wesseln! Rakauer Wald! Rehberge! Forst

Stellinen! Forst Schönmoor!

206. A. serpens Sciiimp. Am Grunde von Feld- und Waldbäumen, auf Steinen

und feuchter Erde, gemein.

207. A. radicale Schimp. An morschem Holz und feucht liegendem Gestein,

zerstreut. In einem Erlenbruch bei Thalmühle! Am Steingemäuer der

Hommelbrücke bei Oelmühle! Früher am Gemäuer einer Quelle im

Vogelsanger Walde!

208. A. irriguum Sciiimp. Auf Steinen in Waldbächen, sehr häufig. Dörbeckcr

Schweiz! Eggerswüsten: auf Steinen in der Hommel! Steiggrund bei

Panklau! Stelliner Forst! Rehberge: Grenzgrund, Wingoldsteinschlucht

und Bildhauergrund! Birkauer Wald : Karschauer Schlucht und Brand-

grund !

209. A. fluviatile Sciiimp. Selten. Städtische Forst Eggerswüsten: auf

einem Stein in der Hommel!

210. A. Juratzkanum Schimp. Auf Baumwurzeln und Steinen an Waldbächen,

auf alten Planken, häufig! Bei Tolkemit (Preuschoff). Auf Boll-

werkholz am Elbingfluß! Auf altem Schleusenholz zwischen Weingrund-

forst und Dambitzen! Auf Steinen in einer Wäldschlucht bei Stagnitten!

In einer buschigen Schlucht zwischen Spittelhof und Grünau an Wurzeln

von Gesträuch! Schlucht der Hoppenbäk bei Roland an Baumwurzeln!

Bei Wöcklitz!

211. A. Kochii Sciiimp. An Grabenufern und auf sumpfigen Wiesen, zerstreut.

Schlucht bei Böhmischgut! Bei Dambitzen (Preuschoff). Auf einer

sumpfigen Wiese zwischen Thalmühle und ,, Geizhals"! An einem Gra-

ben am Fuße des Gänseberges bei Weingrundfo-rst!

212. A. riparütm Sciiimp. Sehr häufig. Auf altem Brunnenholz bei Tolkemit!

Bei Oelmühle auf altem Schleusenholz und auf Steinen in der Hommel!

Auf Bollwerkholz am Elbingfluß! Bruch im Elbiuger Pfarrwalde: an

alten Stämmen von Salix auriiah.l An Grabenrändern im Königl. Torf-

bruch bei Asciibuden! Auf Brunnenholz bei Wöcklitz!

213. Hypnum x
) Sommerfeltii Mye. Auf sandiger Walderde, ziemlich selten.

Bei Oelmühle I Dörbecker Schweiz! Schlucht zwischen Spittelhof und

Grünau!

!) Bei Aufzählung der llypnum-Arten des Elbinger Kreises sei hier erwähnt, duß ich am

16. Mai 1894 in einem Sumpfe am Niedatz-See bei der Unterförsterei Hartigsthal im Kreise

Pr. Stargard Ilifpnuin triftermm Web. et M. als neu für Westpreussen auffand. Dieses

Moos wurde von SaNIO in mehreren Brüchern des Kreises Lyck in Ostpreußen beobachtet und

hat neuerdings dadurch besonderes Interesse hervorgerufen, daß es bei Widminnen, Ostpr..

durch Bohrung aus einer Tiefe von 60 m fossil zu Tage gefördert wurde. Es findet sich dort

in diluvialer, aus Moosresten gebildeter Kohl", die zu den Rückzugsbildungen eines älteren

Inlandeises gehört. ( Vergl. Verwaltuugsbericht des Westpr. Frovinzial-Museums für 1896, S. 25.)
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21 \. Hypnum chrysophyllum Brid. An kalkig-lehmigen Abhängen, zerstreut und

nur steril. Abhänge bei Wöcklitz! Schlucht zwischen Spittelhof und

Grünau! Schlucht der Hoppenbäk bei Roland! Chausseeböschuug bei

Gr. Wesselnj

215. IL stellatum Schreb. Auf mooriger Walderde, selten. L. u. L. v. Kl.

(von Klinggraeff). Elbinger Pfarrwald: Abhang bei „Sängershöh"

am Bachufer! Schlucht bei Dambitzen! Ueberall nur spärlich.

216. //. protemum Brid. An kurzgrasigen Abhängen des Thumberges, massig!

217. H. aduneum Schimp. In Sümpfen, nicht selten. Im Röhricht des See-

teiches! Auf einer sumpfigen Wiese am Fuße des Gänseberges! In

einem Sumpfe in der Schlucht der Hoppenbäk bei Pangritz-Colonie!

Rehberge! Wöcklitz!

218. IL exannulatum Guemb. In Sümpfen, selten. In einem Bruch zwischen

der Königsberger Chaussee und dem Vogelsanger Walde (Janzen).

219. IL fluitam Hedw. In tiefen Sümpfen, häutig. Bruch bei Damerau am
Nordrande des Waldes von Gr. Wesseln! In einem Tümpel bei Stag-

nitten an der Mühlhäuser Chaussee! Torfbruch von Kl. Stoboy!

,,Großes Moor" bei Gr. Stoboy! „Brannenbruch" bei Maibaum! Ge-

meindetorfbruch von Maibaum an der Grenze von Trunz!

220. II. uncinatvm Hedw. In Wäldern am Grunde der Baumstämme und auf

Steinen, sehr häufig: selten an Feldbäumen. L. u. L. v. Kl. (von

Klinggraeff). Waldschluchten bei Stagnitten! Hauptschlucht des

Vogelsanger Waldes! Forst Schönwalde: auf Steinen an der Hommel!
Steiggrund bei Panklau! Dörbecker Schweiz! Forst Stellinen! Reh-

berge! Birkauer Wald! An einer Weide bei Wittenfelde!

ß. plumosum Schimp. Am Seeteich (Hohendorf).

y. phtmulosum Schimp. Vogelsanger Wald (von Klinggraeff).

221. H. filicinum L. In Wald- und Feldsümpfen, häufig. L. u. L. v. Kl.

(von Klinggraeff). Sumpf am Abhänge des Thumberges! Damerauer
Wüsten c. fr.! Sumpf in der Schlucht der Hoppenbäk bei Roland! Auf
quelligen Wiesen zwischen Thalmühle und Geizhals! Besonders massig

und schön fruchtend in den Sümpfen der Wingoldsteinschlucht in den

Rehbergen! Waldschlucht bei Wöcklitz c. fr.!

222. //. ineurvatum Schrad. Auf feucht liegenden Steinen, selten. Vogelsanger

Wald (von Klinggraeff).

223. //. reptile Michx. An Waldbäumen, selten. Elbinger Pfarrwald (Hohendorf).
224. H. cupressiforme L. In Wäldern an Baumstämmen, auf Walderde und

Steinen, gemein! Auf Strohdächern in Fichthorst!

ß. filiforme Schlmp. An Waldbäumen, gemein.

225. H. arcuatum Lindbg. An lehmigen Abhängen; häufig, doch nie mit

Sporogonien. L. u. L. v. Kl. (Hohendorf). Am Thumberge!
Schonung bei Oelmühle! Zwischen Thalmühle und Geizhals! Am
Knüppelberg bei Dambitzen! Abhänge bei Wöcklitz!
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226. JJypnum pratense Bruch et Sciilmp. Ziemlich selten. Auf einer versandeten

Wiese in der Dörbecker Schweiz in der Nähe der Wassermühle! Auf

leuchten Stoppeläckern bei Panklau! Am Drausensee (Conwentz).

227. II. Crista castrensis L. In Nadelwäldern auf feuchter Walderde selten.

L u. L. v. Kl (von Klixggraeff). Ich habe das Moos nur einmal

in wenigen kümmerlichen Exemplaren in einer Waldschlucht bei

Stagnitten gefunden!

228. //. pahistre L. In Waldschluchten auf bewässerten Steinen, häufig.

Vogelsanger Wald ! Waldschluchten bei Stagnitten! Dörbecker Schweiz!

Rehberge: im Grenzgrund! Birkauer Wald: im Johannishöfer Grund

und Pelzgrund! Bei Tolkemit (von Klinggraeff).

229. //. cordifolium Hedw . In Brüchern, verbreitet. Bei Vogelsang (Janzen).

SumpfbeiOelmuhlec.fr.! Torfbruch von Kl. Stoboy! „Großes Moor"

bei Gr. Stoboy"! „Brannenbruch" bei Maibaum! Früher in einem

Sumpfe im „Fichtenwald" bei Gr. Röbern c. fr.!

230. II, giganteum Schimp. In tiefen Torfsümpfen, selten. „Großes Moor"

bei Gr. Stoboy! Bruch im Walde von Drewshof!

231. 11. stramineum DiCKS. In Torfbrüchern, verbreitet. „Brannenbruch" bei

Maibaum! Gemeindetorfbruch von Maibaum an der Grenze von Trunz!

Bruch bei Damerau am Rande des Waldes von Gr Wesseln c. fr.

!

In diesen drei Brüchern kommt das Moos in größeren Rasen von

reinem Bestände vor, in allen anderen findet es sich vereinzelt unter

Sphagnen.

232. //. cuspidatum L. Auf nassen Wiesen und in quelligen Sümpfen gemein!

var. fluitans. L. u. L. v. Kl. (Hotiexdorf).

233. II. purum L. Auf Walderde, nicht selten. Hin und wieder kommt das

Moos auch auf trockenen Wiesen und an grasigen Hängen als letzter

Zeuge früherer Bewaldung vor, so bei Gr. Wesseln, am Thumberg

und Gänseberg! L. u. L. v. Kl. (Hohendorf). Kiefernwäldchen bei

Kadinen! Forst Schönmoor! Wald bei Wöcklitz!

234. //. Schreberi Wjlld. In Wäldern gemein!

235. Hijlocomium seiendem Schimp. In Wäldern auf der Erde, überallgemein!

230. IL brevirostre Schimp. In Waldschluchten auf großen Steinen, häufig.

Waldschluchten bei Stagnitten! Dörbecker Schweiz! Rehberge: im

Grenzgrund, in der Wingoldsteinschlucht und im Bildhauergrund!

Birkauer Wald: im Brandgrund und Pelzgrund c. fr.!

237. 11. xquarrosum Sciilmp. An Waldrändern und auf Waldwiesen gemein!

238. //. triquetrurn Sciilmp. In Wäldern und unter Gebüschen, gemein.

239. H. loreum Schimp. In schattigen Waldschluchten auf großen Steinen,

selten. Mittlere Waldschlucht bei Stagnitten! Rehberge: in der

Wingoldsteinschlucht!
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